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des
Heuerlingsweſens. Ratſchläge wie der Hinweis auf
die Prämienſparkaſſe
dem gleichen Zweck des Aufſtiegs der Landarbeiter.
die erneute Erinnerung an den Strom deutſcher Rück-
wanderer aus Rußland, der jetzt die goldenen Nachen großer
Schiffahrtsgeſellſchaften tragen muß, iſt leider nicht über-
flüſſig.

einen Fetzen Land geben könne,

Parole tſchiedenen Beſitz größen, t
ganze Land ſo eng beſiedelt werden ſoll, wie es die allge-

meinen Intereſſen nur irgend geſtatten.
ſammenhange kann aber nur ein Führer von der Bedeutung

des Frhrn. v. Wangenheim,
Stellung in der deutſ

durch vollkommenſte
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Gedanken eines Führers.
„Betrachten wir des feſten Landes bewohnteſte Provinzenund Reiche, ſo finden wir überall, wo ſich nutzbarer Boden her

vorkut, denſelben bebaut, bepflanzt, geregelt, verſchönt. und
in gleichem Verhältnis gewünſcht, in Beſitz genommen, be
feſtigt und verteidigt. Da überzeugen wir uns denn von dem
hohen Wert des Grundbeſitzes und ſind genötigt, ihn als das
erſte, das beſte anzuſehen, was dem Menſchen werden könne.

Dieſe Goetheſchen Worte könnten als Motto dem
prächtigen Aufſatz vorangeſtellt werden, den Freiherr

v. Wangenheim in dem bekannten Werke Deutſch
land unter Kaiſer Wilhelm II.“ über die innere
Koloniſation veröffentlicht hat.
einem Jubiläumswerke und denkt doch nicht an kritikloſe
Schmeichelei nach oben oder unten. Wohl leugnet er nicht,

Er bietet Gedanken zu

daß unter der Regierung Kaiſer Wilhelms II. eine plan-
mäßige innere Koloniſation als die größte Aufgabe unſerer
Zeit erkannt iſt und daß auch vielverſprechende Anläufe zu
ihrer Verwirklichung gemacht worden ſind. Aber er ſpricht

auch aus,
mehr,
fordert dazu den Geiſt treuer und, wo es nötig iſt, ent

ſagungsvoller Arbeit,
Vaterlandes gegen alle Stürme ſicher gegründet ſei. Der
angeſehene Vorſitzende des Bundes der Landwirte iſt auch
kein Freund von Schönfärberei.
glückte Verſuche vorliegen wie auf dem beſonders ſchwierigen
Gebiete der Arbeiteranſiedlung, ſpricht er es aus,
und gleichſam getröſtet lieſt man ſeine Vorſchläge, wie es in
Zukunft beſſer zu mächen iſt. Von Fürſt Bismarck ſtammt
der Ausſpruch, daß die größeren Gutsbeſitzer heutzutage

nichts weiter ſind als die größten Bauern und der Bauer
nichts weiter iſt als der kleinere Gutsbeſitzer.
Wangenheim führt dieſe Anſchauung ſinngemäß weiter,
indem er die Landarbeiter, namentlich des
Oſtens,

ſchaft als kleine Beſitzer betrachtet, und er
will ihnen die ſichere Ausſicht gewährt wiſſen,
ſozialen Stufenleiter allmählich emporſteigen zu können.

Mit der Warnung vor dem Schema P verbindet er die Er
wägung,
Pächternzumachenſind, empfiehlt aber dem

daß von dieſem echten Hohenzollernwerk weit
als bereits vollbracht, erſt noch zu tun iſt, und er

damit die Macht unſeres

Wo bisher nur miß-

Herr von

mit ihrer großen Naturalwirt-
auf der

ob die Arbeiter nicht beſſer erſt zu
Oſten gleichzeitig das gründliche Studium

hannoverſchen und weſtfäliſchen
des Bundes der Landwirte dienen

Auch

Peter Roſegger klagt über die „Flucht vom Pfluge
zum Hammer, vom Hammer etwa zum Zirkel, von dieſem
zur Feder, zum Doktorhut und womöglich zum Adelsbrief:

nichts will im Staate mehr Grundſtein bilden, alles will
Dachgiebel ſein wäre es ein Wunder, wenn eines Tages

der Bau das Uebergewicht bekäme, umſtürzte?“ Aehnlich
in der Zukunftsſorge, anders aber in der Einſchätzung des
aufſtrebenden Elements denkt Frhr. v. Wangenheim.

Als den in der Geſchichte der Kulturvölker kritiſchen Zeit-
punkt betrachtet er die Jahre, in denen aus dem Agrarſtaat
ſich der Handels und Jnduſtrieſtaat entwickelt, in Ver

ſſenheit bringend, daß die dauernde Volkskraft im Jn-
ande liegt; dann wird das ganze Schwergewicht auf den

Exporthandel gelegt und die Landwirtſchaft, ob auch des
Volkes Jungbrunnen, ruiniert. Mit Fug ſieht Frhr. von

Wangenheim unſer deutſches Volk jetzt an dieſem Scheide
wege. Schon ſchreckt in den induſtriellen Bezirken die

ſcharfe Scheidung zwiſchen dem großkapitaliſtiſchen Unter
nehmertum und dem beſitzloſen Proletariat und nur um ſo
ernſter wirft ſich die Aufgabe auf, in der landwirtſchaft-

lichen Bevölkerung eine derartige Entwicklung zu ver
hindern. Unter ſolchen Verhältniſſen würde der Durch-

ſchnittspolitiker, ſofern er nicht den trägen Traum der Un-
tätigkeit liebt, vermutlich munter ins Extrem hinüber-
gleiten. Der führende Agrarpolitiker hingegen warnt vor

daß man jedem Menſchen
und ſeine

die geſunde Miſchung der ver
in deren Zeichen das

Phantom,
bleibt

Jn dieſem Zu

der ſich ſeine überragende
chen Landwirtſchaft in Jahrzehnten

treueſter Arbeit erkämpft hat, die Rolle des Großgrund-
beſitzes dahin kennzeichnen, daß der Platz des führenden

Großgrundbeſitzers heute nicht mehr angeboren, ſondern er
arbeitet und erkämpft wird. Ebenſo weiſt er auch der ge
ſamten Landwirtſchaft neben den Rechten ernſte Pflichten
zu: ſie muß deſſen eingedenk ſein, daß ſie,
nachdem ſie einen Schutz ihrer Produktion
erhalten hat, nun um ſo mehr gehalten iſt,

Ausnutzung ihres

boten worden, daß farbige Angehörige

Sonnabend, 28. Februar 1914.

Bodens das deutſche Volk mit deutſchem
Brot und Fleiſch zu verſorgen.

Alles Gedanken, würdig eines wirtſchaftspolitiſchen
Führers und Vorkämpfers, der, inmitten der Arbeit
ſtehend, ſeine Berufsgenoſſen zur hingebenden Anſpannung
aller Kräfte anſpornen und dem Urteil über wichtige
Gegenwartsaufgaben und ukunftsmög-
lichkeiten höhere Geſetze geben möchte. Damit ſcheint
in Widerſpruch zu ſtehen, daß ſich der Bundesführer neuer-
dings wiederholt als Peſſimiſt bezeichnet hat. Aber gibt es
bei den mannigfachen trüben und bedrohlichen Zeichen der
Zeit an ſich ſchon nur wenige, die mit dem heiteren Blick
des Optimismus auf die Tageslage zu ſchauen vermögen, ſo
läßt gerade die umfaſſende Arbeit Herrn v. Wangenheims
zur inneren Koloniſation keinen Zweifel darüber, daß in
ihm unter der mehr oder weniger ſtarken Aſchenſchicht
ſorgender Beobachtungen der Glaube an die Zu
kunft des deutſchen Volkes in vorbildlich reichem
Maße glüht. Wenn alle Peſſimiſten durch ihr Wort und
ihr Beiſpiel in dem gleichen Umfange wie der hochverehrte
Bundesleiter ſtets aufs neue in die Gegenwart hineinrufen:
Arbeiten und nicht verzweifeln! wenn ſie mit dem
gleichen Erfolg, wie der Herr auf KleinSpiegel jetzt wieder
beim preußiſchen Grundteilungsgeſetz; die Legis-
latur zu beeinfluſſen vermögen, und wenn ihr Name wie
der des Herrn von Wangenheim ein Programm bedeutet, zu
dem ſich Hunderttauſende freudig bekennen, ſo wirken ſie
nicht nur peſſimiſtiſchen Ueberſchwemmungen entgegen,
ſondern bereiten auch den notwendigen Wandel vor, nach
deſſen Durchführung wieder berechtigter Anlaß zu einigem
Optimismus wird feſtzuſtellen ſein.

Deutſches Reich.
Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages

ging Staatsſekretär Dr. Solf zunächſt auf die Angelegen
heit des früheren Schutztruppen Kommandeurs von
Schleinitz ein. Die vom Abg. Erzberger im Vorjahre
gemachten Mitteilungen über Grauſamkeiten, die von
farbigen Soldaten der Schutztruppe in
Urundi verübt worden ſeien, hätten ſich leider bewahrheitet.
Jm Einvernehmen mit den zuſtändigen militäriſchen
Stellen ſei verfügt worden, daß der veraäntwortliche Kom
pagnieführer und der Kommandeur nicht mehr in das
Schutzgebiet zurückkehren dürfen. Ob der Gouverneur oder
der Gouvernementsbeamte mit zur Rechenſchaft zu ziehen
ſeien, werde unterſucht, und das Ergebnis dem Reichstage
mitgeteilt werden. Zunächſt ſei in allen Schutzgebieten ver

wo der Truppen zuſelbſtändigen Aktionen verwendet werden. Ueber die
Hausſklaverei in Oſtafrika beſtünden falſche Vor
ſtellungen. Man rede beſſer von Hörigkeit. Mit allzu
großer Schnelligkeit könne ſie nicht beſeitigt werden. Jeden-
falls ſei es für ihn unmöglich, einen beſtimmten Termin
für deren Abſchaffung in Ausſicht zu ſtellen. Die Verant
wortung für die etwa entſtehenden Folgen könne er nicht
tragen. Einzelheiten über die Reiſe des Kron
prin zen in die Schutzgebiete, die auch er freudig be
grüße, könne er nicht mitteilen. Gegenüber Aeußerungen
von ſozialdemokratiſcher Seite nahm der Staatsſekretär die
Pflanzer in Schutz, die nicht als Ausbeuter angeſprochen
werden könnten.

Die preußiſche Staatsſchuld
iſt in den letzten Jahren fortlaufend geſtiegen: von 9379,6
Millionen in 1911 auf 9866.4 Millionen in 1912, 10 1421
Millionen in 1913 und 10 355,5 Millionen im Etat für 1914.
Von dem letzteren Betrage entfallen 7810,8 Millionen auf
die Eiſenbahnverwaltung und. 198,7 Millionen auf die Berg-
verwaltung, ſo daß die eigentliche Staatsſchuld
mit 2346 Millionen an der Geſamtſchuld beteiligt iſt.

Der Zinſendienſt erforderte 337,6 Millionen in 1911,
348,8 Millionen in 1912, 366,3 Millionen in 1918 und 388,5
Millionen im Etat für 1914. Dazu kommen die Tilgungs-
ausgaben. Dieſe beliefen ſich in 1911 auf 57,1 Millionen
Mark abzüglich des Ueberſchuſſes des Rechnungsjahres 1911 in
Höhe von 7,8 Millionen Mark. Dieſe Betrag hat im Jahre 1912
zur Schuldentilgung Verwendung gefunden, ſo daß für die
laufende Tilgung 64,2 Millionen zur Verfügung ſtanden. Da
das Etatsjahr 1912 nach dem vorläufigen ahresabſchluß der
Generalſtaatskaſſe mit einem Ueberſchuß von 28,9 Millionen ab
geſchloſſen hat und auch dieſer Ueberſchuß beſtimmungsmäßig für
Schuldentilgung zu verwenden war, iſt er für 1912 in Reſt ge
ſtellt und im Etatsjahr 1913 auf frühere Kredite verrechnet
worden. Mithin darf für 1913 die Höhe der Tilgung auf rund
90 Millionen angenommen werden. Jm Etat für 1914 ſind, ein
ſchließlich der neu vorgeſehenen Verſtärkung der ſetzlichenSchuldentilgung durch erſparte inſen, für Schulbentilgung
65,9 Millionen ausgeworfen. Da der Finanzminiſter in ſeiner
diesjährigen Etatsrede einen Reinüberſchuß des Rech-
nungsjahres 1913 beim Staatshaushalt im Betrage von
20 Millionen Mark in Ausſicht geſtellt hat, würde im
Rechnungsjahr 1914 eine Tilgung in Höhe von etwa 86 Millionen
erfolgen können. Nach dem Etat für 1914 erfordert die Staats
ſchuld für die Verzinſung 383,5 Millionen, für die Tilgung
65,9 Millionen, zuſammen 449,4 Millionen Mark. An der Ver
u iſt die Eiſenbahnverwaltung mit 289,3 Millionen, an

r Tilgung mit 46,9 Millionen, an den Geſamtausgaben ein
ſchließlich einer Annuität von 2,6 Millionen mit 8388,8 Millionen
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Mark beteiligt. Auf die Bergverwaltung fallen von den Geſammt
ausgaben 9,8 Millionen Mark. Die eigentliche Staats
ſch u l d erfordert ſonach für Verzinſung und Tilgung
im Etatsjahr 1914 rund 101,8 Millionen Mark, für
Tilgung allein rund 20 Millionen Mark, ein Betrag deſſen

ügigkeit die Jnangriffnahme einer verſtärkten
Schuldentilgung, wie ſie mit dem Beginn des Rechnungs-
jahres 1914 einſetzen ſoll, vollauf gerechtfertigt erſcheinen läßt.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Zur Abberufung des preußiſchen Geſandten in Dres

den. Der ſächſiſche König empfing geſtern den preußiſchen
Geſandten, Wirklichen Geheimen Rat Dr. v. Bülow, zur
Entgegennahme ſeines Abberufungsſchreibens in Abſchieds-
audienz und verlieh ihm das Großkreuz des Albrechtsordens.

Beiſetzung des Gouverneurs von Metz. Geſtern hat in
Altenburg die feierliche Beiſetzung des Gouverneurs von M
Generalleutnants Kurt von Lindenau, ſtattgefunden.

Zur Ermordung eines Deutſchen in Mexiko. Gegen
über Aeußerungen in der Preſſe über die Ermordung eines
Deutſchen in Mexiko wiederholt ein Berliner Telegramm
der „Kölniſchen Zeitung“, daß der Ermordete Buſch ameri-
kaniſcher Staatsangehöriger iſt, und daß Deutſchland in
dieſem Falle alſo un beteiligt iſt.

Namen nennen! Die „vLippiſche Landeszeitung“
ſucht in einem langen Hin und Her nachzuweiſen, daß
bei der Landtagsſtichwahl in Lippe doch Konſervative für
n M g omokraten geſtimmt hätten. Zum Schluß ſagt
as Blatt:

„Achteten wir das Wahlgeheimnis nicht zu hoch, ſo würden
wir an Hand der von den liberalen Ortsvereinen eingeſandten
Wahlliſten die konſervativen Wähler namentlich auf-
führen, die in der Stichwahl ſozialdemokratiſch gewählt haben.“

Hierzu bemerkt ganz in unſerem Sinne die „Kreuzztg.“:
Wir bitten den Vorwand des Wahlgeheimniſſes ruhig fallen
zu laſſen und die Namen zu nennen. Dann wird ſich
ja zeigen, ob es ſich wirklich um Konfſervative
handelt und wie die konſervativen Organiſationen ſich
eventuell dazu ſtellen.

Gegen Heſtermann. Die Reichstagsabgeqrdneten Dr.
Böhme, Hepp, Jckler und Kerſchbaum veröffentlichen fol
gende Erklärung:

„Wir erklären, daß die Behauptung des Herrn Abgeord
neten Heſtermann, er habe an der Fraktionsſitzung, in
der der mitunterfertigte Dr. Böhme über ſeine erſte Rede zum
Reichsamt des Jnnern referierte, nicht teilgenommen, eine
Unwahrheit iſt. Wir ſind bereit, unſere Ausſage jederzeit
eidlich zu erhärten.“

Gebühren für Zeugen und Sachverſtändige. Die 20. Kom
miſſion des Reichstags betreffend Gebührenordnung für
Zeugen und Sachverſtändige ging zu dem neuein-s 4a über, der in folgender Faſſung angenommen
wurde:

„Haben in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten die. Parteien
ſich dem Gerichte gegenüber mit einer beſtimmten Vergütung
für die Leiſtung des Sachverſtändigen einverſtanden erklärt,
ſo iſt dieſe Vergütung zu gewähren, ſofern ein zu deren
Deckung ausreichender Betrag an die Staatskaſſe gezahlt iſt.“

Jn S 8 wurde einſtimmig der Höchſtſatz für den durch
Abweſenheit vom Aufenthaltsorte verurſachten Aufwand der
Zeugen und Sachverſtändigen von 5 auf 7,50 Mk. für den Tag
und ferner für jedes Nachtquartier von 3 auf 4,50 Mk. ent-
ſprechend der Vorlage erhöht. Der neu einzuſtellende S 12 a
(Vergütung für außerdem notwendig gewordene bare Auslagen)
wurde mit einer redaktionellen Aenderung angenommen.

Rußlands Rüſtungen an der Weſtgrenze.
Die Verſtärkungen Rußlands an der deutſchen

Grenze wurden, einer Petersburger Meldung des
„Excelſior“ zufolee, als Gegenmaßregeln „gegen namhafte
Verſtärkungen Deutſchlands an der ruſſiſchen Grenze“ be-
zeichnet. Von autoritativer Seite wird dem Hirſchſchen
Telegraphen-Bureau“ erklärt, daß eine Verſtärkung
der deutſchen Garniſonen an der ruſſiſchen Grenze
in der letzten Zeit nicht erfolgt iſt.

Andererſeits ſind die ruſſiſchen Rüſtungen an der
Weſtgrenze ſeit geraumer Zeit kein Geheimnis mehr. Ruß-
land baut eine Reihe von Forts auf der Linie Breſt--
Litowsk--Luzk-Rowno--Zitomir--Kiew, eine Linie, die
als zweite Hauptverteidigungslinie gegenDeutſchland und Oeſterreich in Betracht kommt.
Für die Eiſenbetonanlagen, die für die neuen Forts ge
braucht werden, baut die ruſſiſche Regierung eigene Fabriken
nach den Plänen franzöſiſcher Jngenieure. Eigen-
artigerweiſe iſt jedoch ein großer Teil der maſchinellen
Anlagen dieſer Eiſenbetonwerke an deutſche Fabriken
vergeben worden. Die geographiſche Lage dieſer neuen
Fortkette zeigt deutlich, daß Rußland ſich zurzeit nicht
n genug fühlt, einen Angriffskrieg zu unter
nehmen.

etz,

Ausland.
Der Fürſt von Albanien in Petersburg.

Der Prinz zu Wied begab ſich geſtern nach ZarskojeSſelo und wurde um 12 Uhr 30 Minuten im e
palais vom Kaiſer und darauf von der Kaiſerin
Alexandra empfangen Sodann nahm der Prinz an der
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kaiſerlichen Frühſtückstafel teil. Der Prinz ſtattete ddeutſchen Botſchafter einen Beſuch ab. i e
Der Fürſt von Albanien ſprach ſich ſehr befriedigt aus

über den ſehr herzlichen Empfang bei den Majeſtäten in
Zarskoje Sſelo ſowie über den Verlauf der Unterredung,
die er nachmittags mit dem Miniſter des Aeußern Sſaſonow
hatte. Nach dem Diner in der deutſchen Bot
ſchaft fand ein Empfang ſtatt, zu dent auch Miniſter
Sſaſonow und mehrere Botſchafter erſchienen.

Der Fürſt hat ſämtliche in Petersburg weilenden Mit
glieder des Kaiſerhauſes, den deutſchen, frangöſiſchen, öſter
be n nngarijchen, engliſchen und italieniſchen Botſchafter

ucht.
Der ruſſiſche Kaiſer hat dem Fürſten von Albanien den

Alexander-NewskyOrden verliehen.

Kaiſer Franz Joſef wird die albaniſche
Abordnung heute in beſonderer Audienz empfangen

w Der Aufſtand in Epirus. Die Jnſelfrage.
Wie das Reuterſche Büro erfährt, hat der griechiſche Miniſter

präſident Venizelos auf den Aufſtand in Epirus zu Gunſten
der Autonomie hin ſehr ſtrenge Maßnahmen getroffen. Er hat
den drei Biſchöfen von Arghrocaſtro, Chimara und Delvino be
fohlen, ihre Diözeſen zu verlaſſen und auf griechiſches Gebiet
nach Janina zurückzukehren, r er den griechiſchen
Offizier, der an der Spitze des Aufſtandes ſteht, obwohl er einer
vornehmen und einflußreichen Familie angehört, aus dem Heere
ausgeſchloſſen und befohlen, den Präſidenten der autonomen Re
gierung zu verhaften. Wie das Reuterſche Büro weiter erfährt,
hat der türkiſche Großweſir dem griechiſchen Geſ. in Kon
ſtantinopel den Vorſchlag gemacht, andere Inſeln für Chios und
Mytilene einzutauſchen. Die griechiſche Regierung habe erwidert,
ſie ſei nicht in der Lage, von dem ihr ſeitens der Mächte gewieſe
nen Wege abzugehen, überdies könne ſie unter keinen
Umſtänden zügeben, daß Chios und Mytilene
wieder unter türkiſche Herrſchaft kämen.

Zum Tode Bentons.
In einer Denkſchrift, welche die Regierung nach

r geſandt und von der ſie den hieſigen fremden Ge
ſandtſchaften Abſchriften zugeſtellt hat, mißt ſie indirekt den
Vereinigten Staaten die Schuld am Tode Bentons bei. Sie gibt
der Hoffnung Ausdruck, daß die Vereinigten Staaten einſehen
würden, welche ſchlimmen Folgen die Aufhebung des Waffen-
ausfuhrverbots zu Gunſten der mexikaniſchen Jnſurgenten ge
habt habe, und daß ſie Schritte tun würden, um der mißlichen
Lage abzuhelfen. Wie aus El Paſo gemeldet wird, ſoll Benton
nicht ſtandrechtlich, ſondern ohne e gehe erſchoſſen
worden ſein. Nach einer Meldung aus Chihughua hat General
Villa nach wiederholten Beſprechungen mit dem amerikaniſchen
Konſul eingewilligt, d die Kommiſſion, welche die Leiche
Bentons unterſuchen wird, aus zwei Amerikanern, zwei r
ländern und einem Arzt beſtehen ſoll, dem geſtattet werden wird,
eine genaue Unterſuchung der Wunden vorzunehmen, welche die

Leiche aufweiſt. oDas Kabinett in Waſhington hielt eine Sitzung ab, nach
deren Schluß angekündigt wurde, daß auf die Denkſchrift der
mexikaniſchen Regierung betreffend den Tod Bentons keine
Antwort erteilt werde. Ferner wurde bekannt, daß die
Vereinigten Staaten der Anſicht ſind, daß Huerta für die Hin
richtung des Amerikaners Vergara Genugtuung
zu leiſten habe.

Die engliſchen Arbeiter und die Deportierten.
Geſtern fand im Unterhaus eine Konferenz zwiſchen der

engliſchen Arbeiterpartei und den ſüd afrikaniſchen Arbeiter
führern ſtatt, in der beſchloſſen wurde, die Rechtsfrage der
Deportation der ſüdafrikaniſchen Arbeiterführer bis zur
Entſcheidung des höchſten Gerichts durchzuführen und den
Deportierten zu dieſem Ziele jede Unterſtützung angedeihen
zu laſſen.

Ueber die allgemeine Wehrpflicht für England.
Miniſterpräſident Asquith empfing heute eine Abordnung

von Vertretern verſchiedener Parteien darunter die Feld-
marſchälle Roberts, Grenfell und Wood, die Admirale Noel und
Sehymour, Vertreter der Kirche und verſchiedener Berufsſtände
die ſich für eine allgemeine Wehrpflicht in England ausſprach.
Der Miniſterpräſident erklärte, das Unterkomitee des Reichsver-
teidigungsausſchuſſes ſei in dieſer Frage einmütig zu der Anſicht
gekommen, daß die Flotte wie bisher imſtande ſei, das
Land gegen einen Einfall zu ſchützen. Er ſelbſt glaube,
daß im auf den gegenwärtigen Zuſtand der Flotte und des
Heeres die Be fürchtungen vor einem Einfall grund-
los ſeien. Er ſei nicht für eine obligatoriſche Dienſtpflicht, und
glaube nicht, daß diejenigen Länder, in denen ſie ſeit einer oder
zwei Generationen durchgeführt ſei, prozentual körperlich oder
geiſtig höher ſtänden als England.

Heftige Kämpfe der Jtaliener.
Die italieniſchen Truppen aus dem Gebiet von Benghaſi

rückten geſtern auf Sidi Jbrahim vor. Das dritte erythreiſche
Bataillon hatte einen Zuſammenſtoß mit ungefähr 600 bewaff-
neten Aufſtändiſchen, die zur Flucht gezwungen wurden. Der
Feind ließ auf dem Schlachtfeld 179 Tote zurück und nahm ſehr
zahlreiche Verwundete mit ſich. Auf Seiten der Italiener wurden
ein Offizier und 20 Askari getötet und ein Offizier und einige
Askari verwundet.

Von der türkiſchen Militärmiſſion. Neun Offiziere
der deutſchen Miſſion ſowie vier franzöſiſche Offiziere, die
für die Gendarmerie verpflichtet wurden, ſind geſtern ge-
legentlich des Selamliks dem Sultan vorgeſtellt worden.

Jm nieder öſterreichiſchen Landtage brachten die Chriſtlich
Sozialen eine Interpellation an den Statthalter ein, in der ſie
entſchieden dagegen Stellung nehmen, daß zu der Enquete über
das öſterreichiſche Theatergeſetz der Schriftführer des
Deutſchen Bühnenvereins zugezogen wird, da er durch
eine ausländiſche Unternehmervereinigung maßgebenden Einfluß
auf die öſterreichiſche Theatergeſetzgebung erlangen will.

Der belgiſche Finanzminiſter Levie hat ſeine De miſſion
gegeben. Van de Vhyvere wird ſein Nachfolger. Das Reſſort der
Eiſenbahnen wird wieder mit dem Miniſterium für Poſten, Tele
graphen und Marine unter ſeinem gegeenwärtigen Jnhaber
Segers vereinigt werden.

Yuanſchikais treueſter Anhänger vergiftet? Chaopingchun,
der Tutu von Tſchili und frühere Miniſterpräſident, der einer der
treueſten Anhänger des chineſiſchen Präſidenten Yuanſchikai und
deſſen rechte Hand war, erkrankte geſtern abend und iſt heute
nachmittag geſtorben. Es beſteht Verdacht, daß er vergiftet
worden iſt.Jm japaniſchen Oberhaus erklärte der Kriegsminiſter auf
Anfrage über die verſtärkte Anzahl der Abſolventen der Militär
ſchule, die Formierung neuer Diviſionen ſei vor fünf bis
ſechs Jahren nicht zu erwarten.

Vermiſchtes.
Aus Anlaß der Exploſionskataſtrophe

auf dem Terrain der Aktiengeſ
in BerlinLichtenberg hat der Kaiſer folgendes Beileids-

laſſen:telegramm an die

ellſchaft für Anilin Fabrikation

„Se. Maj. der Kaiſer und König ſind ſchmerxzlichſt bewegt
von der ſchweren Kataſtrophe, welche die Fabrik getroffen und
ſo viele blühende Menſchenleben dahingerafft hat. Seine
Majeſtät laſſen die Direktion erſuchen, den Hinterbliebenen

t und J er r wäna es elneauszuſprechen. uf allerhöchſ Befehl: ime
Kabinettsrat v. Valentini.

Die Kaiſerin hat an den Oberbürgermeiſter von Berlin
Lichtenberg folgendes Telegramm gerichtet:

„Jhre Majeſtät haben mit großem Bedauern von der
furchtbaren Exploſionskataſtrophe in Lichtenberg gehört, der
ſo viele blühende Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind.
Jhre Majeſtät laſſen Sie erſuchen, über die Familienverhält
niſſe der Verunglückten zu berichten, um da, wo die Not groß
iſt, ſofort helfend eingreifen zu können.“ Im allerhöchſten
Auftrage v. Winterfeldt, Kammerherr.
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Bei den b e auf dem Terrain der Aktiengeſellſchaft für Anilinfabrikation in Lichtenberg wurden geſtern
abend die noch fehlenden Leichen der beiden Arbeiter Pawlowsky
und Bottge geborgen.

Zu dem Ueberfall auf den Generalmajor Bosß
entnehmen wir der „Schleſiſchen Zeitung“ nachſtehende Dar-
ſtellung. Der Generalmajor Boeß, Kommandeur der 24. Jn-
fanteriebrigade, begab ſich am Dienstag früh, begleitet von ſeinem
Dienſt en, das ihm mit einer Lampe leuchtete, da es noch
dunkel war, in die im ſelben Hauſe befindliche Wohnung ſeiner
Stabsordonnanz und ſeines Burſchen, des Huſaren Wei ß vom
Huſarenregiment Nr. 6 und des Musketiers Schremer vom
Infanterieregiment Nr. 62, um ſie zu wecken und zum Dienſt zu
ſchicken. Als der General das Burſchenzimmer betrat, packte
ihn der eine Burſche von vorn und ſchlug mit dem
Séeitengewehr auf den General los, während der
andere zugleich von hinten mit einem Beil einen Hieb
nach dem Kopf des Generals führte. Der General
brach beſinnungslos zuſammen, und während das Dienſt-
mädchen hinwegeilte, um Hilfe zu holen, entflohen die beiden Täter.
General Boeß hat Wunden am Kopfe und an den Händen er-
litten und dürfte, wenn keine Komplikationen hinzutreten, in drei
bis vier Wochen wieder hergeſtellt ſein. Die beiden Burſchen
waren verſchiedene Male über den Zapfenſtreich ausgeblieben und
ſehr unpünktlich im Dienſt geweſen und ſollten abgelöſt und be-
ſtraft werden. Beide haben in der Nacht zu Mittwoch (wie bereits
gemeldet), Selbſtmord verübt, indem ſie ſich bei Stalion Wiſchke
von einem von Oppeln kommenden Eiſenbahnzuge überfahren
ließen. General Bosß gilt allgemein als ein wohl
wollender und gerechter Vorgeſetzter.

Ein davongelaufener Elefant in Berlin. Auf dem Bahnhof
Weißenſee bei Berlin iſt ein Elefant, der ausgeladen worden war
und nach einer Stallung in der Greifswalderſtraße gebracht
werden ſollte, entſprungen. Er lief den Bahndamm entlang bis
zum Bahnhof Prenzlauer Allee, wo er von Wärtern und dem
Menageriebeſitzer W. Kreiſer eingeholt und feſtgemacht wurde.
Das Tier ließ ſich ruhig zur Stadt führen.

Aus dem Memeler Ueberſchwemmungsgebiet. Wie das
„Menteler Dampfboot“ meldet, ſind heute die beiden Mündungs-
arme des RußStromes, die Skierwith und die Atmath, durch
große Eismaſſen verſtopft worden, und das Waſſer iſt ſeit
geſtern abend von 2,82 Meter bis auf 3 Meter geſtiegen. Die
Eisbrecher, die in der Atmath-Mündung tätig ſind, konnten bisher
wegen des landeinwärts gehenden Windes nichts ausrichten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Landwirtſchaftliche Kreisverein Sangerhauſen

hielt Donnerstag eine Verſammlung unter Vorſitz des Landrats
von Doetinchem im Preußiſchen Hof“ zu Sangerhauſen ab, die
von über hundert Landwirten aus dem Kreiſe beſucht war. Den
weitaus größten Teil der Beratungen nahm das von der Land
wirtſchaftskammer überwieſene Material in Anſpruch: 1. „Die
Beſchränkung der Haftung des perſönlichen Schuldners für den
Hypothekenausfall bei Erſtehen des Grundſtücks unter Wert“;
2. „Die Maßnahmen gegen die finanzielle Belaſtung der Land
wirtſchaft durch die Jnduſtrie“; 3. „Abſtand von Bäumen und
Einfriedigungen von der Nachbargrenge“; 4. „Die Feſtſtellung
der jetzt gültigen Ausſaatſtärke für Getreide und Kartoffeln für
die Zwecke der Ernteſtatiſtik“; 5. „Die Eichgebühren nach der
neuen Maß und Gewichtsordnung“. Die Punkte zeitigten z. T.
ſehr lebhafte Ausſprache, aus welcher der Vorſitzende von prakti
ſchen Fällen und vorgebrachten Klagen und den daraus gefolger-
ten Maßnahmen zur Beſeitigung vorhandener Uebelſtände
Notiz nahm, um dies als Material der Landwirtſchaftskammer
zu überweiſen. Dann hielt Herr Landwirtchaftskemmerſyndikus
Dr. Scribag- Halle einen Vortrag über die für den Landwirt
wichtigſten Beſtimmungen des preußiſchen Waſſergeſetzes vom
7. April 1913. Herr Abteilungsvorſteher Hermann Halle
referierte über „Die Vertilgung der Obſtbaumſchädlinge“, unter
beſonderer Berückſichtigung des im letzten Jahre ſo maſſenhaft
aufgetretenen Froſtſpanners.

Sportnachrichten.
CLuftfahrt.

Wiederum ein ſchwerer Unfall durch den Propeller. Auf
dem Flugplatz Johanisthal geriet geſtern der Monteur Rudolf
Lukas von den Albatros-Werken beim Andrehen einer Albatros-
taube in den Propeller. Er erlitt ſchwere Verletzungen an den
Armen und am Kopf und wurde nach dem Kreiskrankenhauſe
Britz geſchafft.

Kus Halle und Umgebung.
Halle den 28. Februar.

Geſundheitliche Ratſchläge für die Berufswahl.
Die Eltern unſerer am nächſten Oſtern zur Schulentlaſſung

kommenden Volksſchüler und Schülerinnen ſeien
darauf hingewieſen, daß geſundheitliche Ratſchläge zu der bevor
ſtehenden Berufswahl durch den Stadtſchularzt Dr. Peters
ſchon jetzt erteilt werden. Desgleichen werden geſundheitliche
Ratſchläge betr. etwaiger Schädigungen von Schulkindern durch
gewerbliche Beſchäftigungen erteilt. Auch Kinder, die Oſtern 1914
ſchulpflichtig werden, aber aus Geſundheitsrückſichten noch für
1 Jahr zurückgeſtellt werden ſollen, können ſchon jetzt dem Stadt
ſchularzt zur ärztlichen Unterſuchung vorgeführt werden, des
gleichen Schulkinder mit ſchlechten Leiſtungen, bei welchen als Ur
ſache der ſchlechten Schulleiſtungen ein körperliches Leiden ver-
mutet wird. Die Sprechſtunden des Stadtſchularztes finden im
Stadthauſe, Schmeerſtraße 1 II, und zwar Montag und Donners
tag 8——9 Uhr vormittags, Dienstag und Freitag 3--4 Uhr nach
mittags ſtatt. Schulkinder müſſen ſtets den Geſundheitsbogen aus
der Schule mitbringen. Die Beratungen ſind unentgeltlich.

e 4
Doktor-Promotion eines Eiſenbahnſekretärs.

Der Königlich Techniſche Eiſenbahnſekretär, Herr Stamm
im Techniſchen Bureau der hieſigen Königlichen Eiſenbahndirektion
beſchäftigt, hat am 25. d. M. in der philoſophiſchen Fakultät der
hieſigen Univerſität den Doktorgrad erworben. Herr Dr. Stamm
promovierte mit „Städtiſche Bodenfrage und Wohnungsnot“.
Dieſe ſehr intereſſante Arbeit wird demnächſt im Druck erſcheinen.

Ein ehrendes Zeugnis für den eiſernen Fleiß und die Aus
dauer des jüngſten Doktors der Halleſchen Univerſität, der neben
ſeiner Amtstätigkeit noch die ſpärliche Zeit ſeiner Muße zur Vor-
bereitung für die Doktorprüfung benutzte.

e e

Für die Biſtritzer Sachſen in Waſſersnot
im Nösnergau li bisher folgende Spenden ein:W. R. 2 Keoteſe Dr. Regel 10,05 C. N. 3 Hof.
juwelier Steiger 10 Dr. R. 3 Profeſſor Hollrung 10P. L. 2 A. T. 10 Ungenannt 8 Dr. med. Schober 3
Kollegium der Mädchenmittelſchule der Franckeſchen Stiftungen
8 Kollegium der Torſchule 4 Rektor und Lehrerinnen der
alten Volksſchule 4,50 C. Kühne 3 Einige Mitglieder des
Kollegiums der Wittekindſchule 7 Robert Bethmann 10
Freiimfelderſchule 10,75 Neumarktſchule für Knaben 8
Neumarktſchule ger Mädchen 12 Paſtor Meltzer 3
Kollegium der Peſtalozziſchule 7 Kollegium der Blinden-
anſtalt 2,75 Beamtenſchaft der Beunger Kohlenwerke 67
B. 8 Lehrerkollegium der Knabenvolksſchule Giebichenſtein
7,10 Sammlung der Halleſchen Zeitung 47,25 zuſammen
260,40 worüber hiermit dankend quittiert wird. Weitere
S nimmt entgegen die Firma Gebr. Bethmann,
hier, Gr. Steinſtraße 79.

Für Damenſchneiderinnen. Die Königliche Ge
werbe-Jnſpektion ſchreibt uns: Jn der 1. Beilage
Nr. 95 Jhrer Zeitung veröffentlichen Sie eine Bekanntmachung
der Handwerkskammer über die Beſchäftigung von Arbeiterinnen
in den Betrieben der Damenſchneidereien. Zur Vermeidung von
Mißverſtändniſſen erſuche ich ergebenſt, darauf aufmerkſam zu
machen, daß die angeführten Beſtimmungen nur für Be
triebe gelten, in denen in der Regel weniger als 10 Perſonen
beſchäftigt werden. Für Betriebe, in denen in der Regel min-
deſtens 10 Perſonen beſchäftigt werden, gelten die S 135 bis
139 aa der Gewerbeordnung ohne Einſchränkung. Arbeiterinnen,
auch wenn ſie über 16 Jahre alt ſind, dürfen in ſolchen
Betrieben nur 10 Stunden, an den Sonnabenden und Vorabenden
der Feſttage nur 8 Stunden beſchäftigt werden. Die Arbeits-
ſtunden dürfen nicht in die Nachtzeit von 8 Uhr abends bis 6 Uhr
morgens fallen. An den Vorabenden der Sonn und Feſttage iſt
eine Beſchäftigung nach 5 Uhr nachmittags verboten. Die Mittags
pauſe muß mindeſtens eine Stunde betragen. Arbeiterinnen,
welche ein Hausweſen zu beſorgen haben, ſind auf ihren Antrag
eine halbe Stunde vor der Mittagspauſe zu entlaſſen, ſofern dieſe
nicht mindeſtens ein und eine halbe Stunde beträgt. Nach Be-
endigung der täglichen Arbeitszeit iſt den Arbeiterinnen eine
ununterbrochene Ruhezeit von mindeſtens 11 Stunden zu ge
währen. Dieſe erheblich ſchärferen Beſtimmungen gelten ſogar
für Betriebe, in denen regelmäßig zu gewiſſen Zeiten des Jahres
ein vermehrtes Arbeitsbedürfnis eintritt (Saiſonbetriebe), ſchon
dann, wenn zu dieſen Zeiten mindeſtens 10 Arbeiter
beſchäftigt werden. Die Damenſchneidereien ſind faſt ſämtlich
ſolche Saiſonbetriebe. Beſchäftigen ſie alſo in der Saiſon zehn
oder mehr Arbeiter, ſo müſſen die vorſtehenden Beſtimmungen
beachtet werden.

„Die Waldeuſer“. Der Kindergottesdienſt von St. Ulrich
konnte am vergangenen Donnerstag auf eine reichgeſegnete,
32jährige Tätigkeit zurückblicken; am Sonntag Jnvocabvit, den
26. Februar 1882, wurde er durch Herrn Paſtor Richter, der ihn
noch immer leitet, eröffnet. Die kirchliche Gedenkfeier findet dieſen
Sonntag (Jnvocavit) um 2 Uhr in der Ulrichskirche ſtatt. Am
Montag, den 2. März, folgt eine Nachfeier in Geſtalt eines Fa
milienabends in den „Thaliaſälen“. Der Beginn dieſer Feier iſt
auf 734 Uhr angeſetzt. Programme zu ermäßigten Vorverkaufs-
preiſen ſind bis Montag 6 Uhr abends im Konfirmandenzimmer
des Herrn Paſtor Richter, Kl. Märkerſtr. 1, zu haben. An der
Kaſſe in den „Thaliaſälen“ treten für die Programme wennſolche überhaupt noch zu haben ſein ſollten, erhöhte Preiſe ein.

Zur Aufführung gelangt neben Chorliedern und Solovorträgen das
fünfaktige geſchichtliche Drama „Die Waldenſer“ von Max
Govean, aus dem Jtalieniſchen überſetzt. Wurden wir am vorigen
Stiftungsfeſt durch die Aufführung des „Das neue Reich“ unter
die erſten Chriſten nach Rom verſetzt, ſo führen uns „Die
Waldenſer“ nach Oberitalien und zwar nach Turin, der Hauptſtadt
Savoyens und in die Felſenſchlucht der Agrogna. Die Handlung
ſpielt um das Jahr 1561.

Ueber die Gewerkſchaftsenzyklika in ihrer Bedeutung und
in ihren Folgen ſprach am Donnerstag in den „Germaniaſälen“
auf Einladung des Akademiſchen Bismarck- Bundes
(Ortisgruppe Halle) Herr Graf Hoensbroech vor zahl-
reichen Zuhörern. Der Redner ging zunächſt auf die Enzyklika
ſelbſt und ihre verſchiedenen Auslegungen ein. Nach ſeiner An
ſicht bedeutet die Enzyklika einen Eingriff in das Koalitionsrecht
der Arbeiter und in unſer Wirtſchaftsleben, gegen den man ſich
mit aller Entſchiedenheit wehren müſſe. Es ſei eine Anmaßung
ſondergleichen, daß der Papſt nicht nur über die rein katholiſchen,
ſondern auch über die interkonfeſſionellen Arbeiterorganiſationen
ein Aufſichtsrecht beanſpruche. Unſer Wirtſchaftsleben müſſe ſich
frei entwickeln können. Die jungen Akademiker ermahnte er, die
Gefahr von Rom, der man allenthalben begegne, im Auge zu be
halten und ſich darüber zu unterrichten. Jn der Ausſprache ver
ſuchten zwei Redner, die Auffaſſung des Vortragenden zu be
kämpfen, es gelang ihnen jedoch anſcheinend nicht, die Verſamm-
lung zu ihrer Anſicht zu bekehren. Dagegen wurde Herrn Grafen
Hoensbroech reicher Beifall zuteil. sch.Wegen Betrugs und Urkundenfälſchung wurde der Hand
lungsgehilfe Ewald Ruprecht aus Königszell feſtge-
nommen. Er verſuchte, ſich Geld von hieſigen Geſchäftsleuten
zu erſchwindeln, indem er in ſehr geſchickter Weiſe und mit ge
wandten Redensarten ſeine Opfer zu hintergehen wußte. Er
beſchaffte ſich Kopfbogen hieſiger Geſchäfte und beſchrieb dieſe mit
gefälſchter Auf- und Unterſchrift für ſeine Betrugsmanöbver. Alle,
die mit Ruprecht in Verbindung geſtanden haben oder durch ihn
geſchädigt ſind, werden gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei,
Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 22, melden zu wollen.

Schwindler. Seit Ende vorigen Jahres bis in die neueſte
Zeit zuletzt am 25. Februar, nachmittags 6 Uhr in der Großen
Ulrichſtraße iſt hier und in anderen größeren Provingzſtädten
ein Schwindler wiederholt mit Erfolg aufgetreten, der nach
ſtehenden Kniff anwandte. Er hält ſich in der Nähe von Poſt
anſtalten und Banken auf und achtet auf Laufburſchen und andere
junge Leute, die für ihre Arbeitgeber Geld einzahlen ſollen. Dieſe
ſpricht er an und verſucht ſie, in einem von ihm näher bezeichneten
Hauſe eine Rechnung zu kaſſieren. Zu dieſem Zweck übergibt er
eine gefälſchte Rechnung im Briefumſchlag. Als „Pfand“ läßt er
ſich von den Opfern das mitgeführte Geld geben. Mit letzterem
verſchwindet er aber ſofort. Der Schwindler wird wie folgt be
ſchrieben: Etwa 25 bis 30 Jahre alt, ſchlank, 1,70 Meter groß,
rotblondes Haar, hellblonden, engliſch geſchnittenen Schnurrbart,
ſchmales, blaſſes Geſicht und iſt bekleidet mit ſchwarzem, ſteifen
Hut, ſchwarzer Hoſe mit ſchmalen, hellgrauen Streifen, ſchwarzem
Ueberzieher und ſchwarzen Knopfſchuhen mit Tucheinſatz. Wer
über die Perſon des Täters Auskunft geben kann, wird erſucht,
r der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 38, zu
melden.

Halleſche Tageschronik. Jn der Saalwerderſtraße er-
hängteſichein 14jähriger Schulknabe aus Furcht vor
Schulſtrafe in der elterlichen Wohnung. Die von der Feuerwehr
mit Hilfe des Sauerſtoffapparates angeſtellten Wiederbelebungs-
verſuche blieben ohne Erfolg. Jn Trotha wurde am Donnerstag
eine männliche Leiche gelandet. Die Händlerin Agnes H.
wurde wegen Verbreitung von unzüchtigen Gegenſtänden und der
Elektromonteur Artur H. wegen Betrugs feſtgenommen.
Jm Polizeigewahrſam wurden ſieben obdachloſe Männss
aufgenommen. Geſtohlen wurden am 25. Februar eine rok-
braune Cremonageige mit Geigenkaſten, zwei Geigenbogen, grüne
Geigendecke mit dem Monogramm „H. R.“; zwei weiße Taſchen-
tücher und einem grauſeidenen Kiſſen mit Notenlinien, Noten, und
dem Namen „Lombhy“ beſtickt.

Evangeliſcher Bund zur Wahrung der deutſchproteſtantiſchen

Intereſſen für die Altſtadt Halle und Halle-Nord. Die Verſamm-
lung am 26. Februar im Neumarkt Schützenhauſe galt der Ehrung
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nes großen Mannes, Martin Butzer. Geh. Juſtigretre wies auf den Zweck der Zuſammenkunft hin und richtete
die Mahnung an die t geliſchen, in der e
uſammenzu ten und einig zu ſein. Der Kirchenchor des
Sm s unter Leitung des Herrn Tomkantors und Konzertmeiſters
dans Schmidt trug in vollendeter Weiſe Zwingli's Refor
ationslied: „Herr, nun ſelbſt den Wagen halt, bald abſeits geht
nſt die Fahrt“, und darauf den 118. Pſalm von Goudimel vor.
ber Geh. Konſiſtorialrat Fro D. Loofs hatte ſeinem Vor

das Thema: „Martin

ihrmators M die eKartin Luther, Melanchton, Zwingli und Calvin viel zu danken

iſtet, ſo darf Butzer auf keinen Fall vergeſſen werden. Seiniſt en nachgehangen undWer und immer wieder verſucht, die auseinander An
ſichten der Reformatoren Luther und Zwingli in der Abendmahl-
ſage zu vereinen. In Straßburg hat Butzer 26 Jahre hindurch
truchtbrin nd gewirkt. Urſprünglich Dominikanermönch kam er
m jugendlichen Alter mit Genehmigung ſeines Oberen nachLidebherg zum Studium. Hier trat er 1518 in einew Brief-
wechſel mit Luther, der ihn bald ſchätzen lernte und ſpäter ihm

önlich nähertrat. 1523 trat er Zwingli ſchriftlich und
perſönlich näher. Dasſelbe geſchah 1536 mit Calvin, der weit
ſünger war als er. Dieſen hat er ſpäter auch nach Straßburg ge

und mit ihm gewirkt. Durch verſchiedene Umtriebe wurde
tzer verdächtigt, ſeine irre brachten es ſo weit, daß der

gat von Straßburg ihn am 1. März 1549 entließ. Butzer verlegte
ſeinen Wirkungskreis nach England, wo er unker König
Kuard VI. ungehindert für die evangeliſche Sache tätig ſein
onnte. 1550 nahm er eine Profeſſur an der Univerſität Cam-
hridge an. Am 28. Februar 1551 ſtarb der große Mann nach
kurzem r ſeine Leiche wurde in einer Kirche beigeſetzt.
Raria, die Katholiſche, oder wie man ſie ſonſt nannte, die Blutige,
ließ Butzers Leiche aufheben und verbrennen. Herr Domprediger
Profeſſor D. Lang behandelte das Thema: „Martin Butzer und
Halle. Butzer iſt nicht in Halle geweſen, wenigſtens findet ſich
hierfür kein Anhaltepunkt vor. Wohl aber iſt ein hier tätig ge
weſener Mann, der Kanzler des Kardinals Albrecht, Capits (1520
bis 1528) ſpäter mit ihm in Straßburg zuſammengetroffen, wo er
an der Thomaskirche eine Probſtei beſaß. Capits ſtand Butzer
treulich zur Seite und ging ganz in de Jdeen auf. Butzer war
ein Vorahne der pietiſtiſchen Frömmigkeit, ſo wie ſie Auguſt Her
mann Francke innewohnte. In dieſer Beziehung iſt Butzer in
Verbindung mit Halle zu bringen. Der Redner wies auf ein
Bildnis im neuen Domgemeindehauſe hin, auf dem als
Ritbegründer des reformierten Proteſtantismus neben Zwingli
und Calvin verewigt iſt. Beiden Rednern wurde lebhafter Bei
fall gezollt. Nach dem herrlichen Chorgeſang (Kirchenchor) „Wachet,
ſtehet im Glauben“ von Engel, ſprach Herr Paſtor Kunittz das
Schlußwort. Mit dem allgemeinen Geſang des Lutherliedes wurde
die r Feier geſchloſſen.

Der Ällgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen hielt
am Donnerstag eine Geſamtvorſtandsſitzung im Ratskeller unter
dem Vorſitz des Herrn Oberingenieurs Minner ab. Es wurde
Ritteilung gemacht von dem neuen Magiſtratsvorſchlage, der eine
fünfprozentige Steuererhöhung beantragt, ferner von einer An
regung des zweiten kommunalen Bezirksvereins, der die Erörterung der Arbeitsloſenverſicherung oder Arbeitsloſenfürſorge für
wünſchenswert erachtet. Einer Arbeitsloſenverſicherung konnten
die Redner, die unverbindlich zu dieſer Frage ſprachen, nicht be
fürworten. Die ganze Angelegenheit wird ſpäter noch eingehend
behandelt werden. Eingeladen wurde zum Beſuche einer öffent

lichen Bürgerverſammlung am 2. April ins Neumarktſchützenhaus.
Hier wird Herr Landtagsabg. Delius über das neue Kommunal
abgabengeſetz reden. Der Vorſitzende widmete dem verſtorbenen
eifrigen Vereinsmitglied und Förderer der Kommunalpolitik
Herrn Moritz König warmwürdigende Worte. Sein Andenken
ehrten die Verſammlungsteilnehmer durch Erheben von den
Plätzen. Es erfolgten dann die Wahlen zum geſchäftsführenden
Ausſchuſſe. Wiedergewählt wurden die Herren Rentner und
Stadtv. Günter zum zweiten, Kaufmann Ernſt Roesner
zum dritten Vorſitzenden, Jnſtitutsvorſteher St arke zum erſten,
Privatmann und Stadtv. Gradehand zum zweiten Schrift-
führer und Archivar, zum Kaſſierer Uhrmacher Bréiter. Eine
Ausſprache zeitigte die Eingabe des Stadttheater-
orcheſters an die Stadtverwaltung, das für ſeine Mitglieder
kündbare Anſtellung mit Alters- und Hinterbliebenen-Verſiche
rung erbittet. Für eine Verſtadtlichung des Orcheſters und da
durch für eine Vermehrung des ſtädtiſchen Beamtenheeres ver-
mochte ſich die Verſammlung nicht zu erwärmen, wie ſie auch der
zu erwartenden hohen Koſten wegen und weil die Kunſt ſchwerlich
dadurch auf einen höheren Stand gehoben werden würde, einer
Uebernahme des Stadttheaters in eigene Verwaltung der Stadt
keinen Geſchmack abgewinnen konnte. Jndes wurde auch dieſe
Angelegenheit nicht als ſchon ſpruchreif angeſehen. Dem
Wunſche nach einer Fortführung der ſtädtiſchen Straßenbahn nach
dem neuen Gertraudenfriedhof wurde beigetreten. Den be
rechtigten Klagen über den ſchlechten Zuſtand eines Teiles der
Schmeerſtraße wurde Abhilfe verheißen, wenn das Trödelviertel
geregelt werden würde. Proteſtiert ward gegen eine Ver-
engerung der Kleinen Steinſtraße durch eine Aenderung der
Fluchtlinie anläßlich des Neubaues des Sparkaſſengebäudes. Zum

luſſe wurde eingeladen zur Teilnahme an den in den nächſten
Tagen ſtattfindenden Feſtlichkeiten des erſten und zweiten kom
munalen Bezirksvereins.

Der hieſige Ortsverein der Geſellſchaft zur Ausbreitung des
Evangeliums unter den Katholiken hält am Sonntag, abends
8 Uhr, im Evangeliſchen Vereinshauſe“ einen Familienabend,
bei dem Paſtor emer. Schuſter einen Vortrag über „Das
Evangelium in Rumänien“ zu halten gedenkt undFräulein M. Hacht mann und Fräulein Weirich ſich zur
Darbietung von Muſik und Geſang freundlichſt zur Verfügung
geſtellt haben. Freunde der Sache werden herzlich eingeladen.

CLetzte Telegramme.
Zur deutſchen Nordmarkenpolitik.

Berlin, 28. Febr. Jm Herrenhauſe wurde eine Jnter-
pellation über die Nordmarkenpolitik eingebracht und um
Auskunft erſucht, was ſeitens der Regierung geſchehen ſei,
um Dänemark zu Maßnahmen zu veranlaſſen, die eine Ein
ſchränkung insbeſondere der ſüdjütiſchen Bewegung in
Dänemark herbeizuführen geeignet ſeien.

Nachtragsforderungen für die deutſchen Kolonien.
Berlin, 28. Febr. Unter den geſtern im Reichstage ein

gegangenen Nachtragsforderungen für die Kolonien befin-
den ſich 5 Millionen Mark als erſte Rate zum Bau einer
Eiſenbahn von Otjuwarongo über Outjo nach Okahakana,
und 1 Million zu Vorarbeiten für die waſſerwirtſchaftliche
Erſchließung Südweſtafrikas.

Kundgebungen der franzöſiſchen Telegraphenbeamten.
Paris, 28. Febr. Die Telegraphenbeamten, die eine Er-

höhung ihrer Gehälter auf 300 Fr. monatlich fordern, haben
geſtern Kundgebungen veranſtaltet. Mittags, als die Ablöſung
erfo ſollte, ertönte in allen Sälen ein r Pfeifen.
Die Beamten und Beamtinnen verließen die Säle und drängten
ſich auf die Treppen und in die Wandelgänge. Dort trafen ſie

gen ſchweren Zeit

auf eine Gruppe, die die Abgelöſten erſetzen ſollte. Mit dieſer zu
ſammen ließen ſie dreiviertel Stunden lang im Takt den er
tönen: „Gebt uns die 300 Fr.!“ Der geſamte Tele-
graphenverkehr von Paris wareine Stunde lang
unterbrochen.

Konſt z 8 gert r Fethi, der geſtern
onſtantinope Febr. r Flieger Fethi;

mit Leutnant Sadik von Damaskus zu einem Fluge nach
Jeruſalem aufgeſtiegen war, wurde unker dem zertkrümmeren
e in der Nähe von Samaria tot aufgefunden, ebenſo ſein

r.

S 3(Wiederholt.) vDie Geſchäftslage des Reichstages
Berlin, 27. Febr. Der Seniorenkonvent des

Rei 4 st a J 8 n r So r ne ü n Poſtetat allezuſcheiden. Die Beſoldungsvorlage, die dem
Hauſe wahrſcheinlich morgen zugehen wird, ſoll auf die

w“ für Montag geſetzt werden. Man hofft,
nach eintägiger Debatte die Vorlage an die Budgetkom-
miſſion verweiſen zu können, die ſich ſchon Dienstag mit ihr
befaſſen wird. Bei Ausſcheiden der Beſoldungsfragen aus
der Debatte hofft man, den Poſtetat in zwei Tagen zu er
ledigen. Jhm wird vorausſichtlich der Kolonjaletat
folgen.

Zu dem ſchweren Exploſionsunglück.
Berlin, 27. Febr. Die Exploſion in dem Niekrierraum

der Aktiengeſellſchaft für Anilinfabrikation in Berlin
Lichtenberg ſoll ſich nach den Bekundungen eines
Augenzeugen, der ſich erſt ſpäter meldete, folgender-
maßen zugetragen haben: Jngenieur Böſch und eine Anzahl
Arbeiter befanden ſich in demGebäude, alsplötzlich aus einem
Nietrierapparat gelbe Dämpfe entwichen, für alle ein
Zeichen, daß Gefahr im Verzuge iſt und das Signal, ins
Freie zu flüchten. Es ſoll auch allen gelungen ſein, heraus
zukommen; doch konnten ſie ihrem Schickſal nicht mehr ent
rinnen. Als fie erſt wenige Schritte von dem Gebäude ent
fernt waren, erſchütterte eine furchtbare Exploſion die Luft.
Das maſſive Gebäude ſtürzte wie ein Kartenhaus zuſammen
und begrub die Flüchtlinge unter ſeinen Trümmern.

Jm Streit erſtochen.
Hamburg, 27. Febr. Jn einem Hauſe in der Langen

Straße geriet der Händler Potſchka mit dem Heizer
Scharber in Streit. Potſchka wurde von ſeinem Gegner
erſtochen; Scharber wurde lebensgefährlich verletzt. Die
zu Hilfe eilende Frau Potſchka wurde von ihrem eigenen
Hunde angefallen und ſchwer verletzt.

Börſen- und Handelsteil.
Die Entwickelung des deutſch- engliſchen Handels.

Der Kaiſerlich deutſche Botſchafter Fürſt Lichnowskwar am Donnerstag der Gaſt der Londoner Handelskammer, die

ihm zu Ehren ein Vankett gab. Jn ſeiner Rede wies der Fürſt
auf die Bedeutung des deutſcheengliſchen Handels hin, der ſich
ganz beſonders in London kongzentriere. Er betonte, daß Deutſch
land unter den europäiſchen Ländern der beſte Kunde des ver
einigten Königreichs ſei, und daß es ſein beſter Kunde in der
ganzen Welt ſei, wenn man die Produktion des vereinigten
Königreichs allein betrachte und von Rücktransport und Pro
dukteon der britiſchen Kolonien abſehe. Andererſeits ſei
auch das vereinigte Königreich der beſte Kunde
Deutſchlands und beziehe jetzt aus Deutſchland mehr cls
OeſterreichUngarn. Die Ausfuhr des Vereinigten Königreichs
nach Deutſchland ſei in der Zeit von 1902—1912 um 30 Proz. ge
ſtiegen, während die übrige Ausfuhr des vereinigten Königreichs

nur um 71 Proz. geſtiegen ſei. e
Eröffnung der Elbeſchiffahrt.

Der Schiffahrtsbetrieb der Vereinigten Elbeſchiff-
fahrtsgeſellſchaften und der Oeſterreichiſchen
Nordweſt-Dampfſchiffahrts geſellſchaft wird, wie
aus Hamburg telegraphiſch berichtigt wird, nicht am 1. Äpril,
ſondern am 1. März 10914 für eröffnet erklärt werden.

x

F StandardMuſter. Der Vorſtand des Vereins Berliner
Getreide- und Produktenhändler, e. V., bringt zur
öffentlichen Kenntnis, daß die Standard- Muſter für den Deutſch
Nieder ländiſchen Getreide-Vertrag der Dezember 1913-Abladun
gen von dem Azoff, der Donau und dem Schwarzen Meere am
27. Dezember 1914 feſtgeſtellt ſind. Ebenſo ſind Standard-
Muſter für inländiſchen Weizen aufgemacht worden

Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 27. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Trotz der etwas höheren Auslandsnotierungen war die

Haltung für Brotgetreide heute ſchwächer, da umfangreiche Ver-
käufe der Provinz, denen keine Käufer gegenüberſtanden, auf
das Preisniveau drückten. Hafer war reichlich angeboten. Die
Preiſe waren etwas niedriger als geſtern. Mais und Rüböl
waren geſchäftslos. Wetter: trübe.

Schluß börſe.
Weizen: Mai 203,00, Juli 206,00, Septbr. 199,50 behauptet.
Roggen: Mai 160,75, Juli 164,25, Sepbr, 162,00 behauptet
Hafer: Mai 155,75, Juli ſtillMai s: Mai Juli A: ſtill.Rüböl: Februar Mai Okt. geſchäſtslos.
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Produkten- und Warenmärkte.
Getreide. Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 27. Febr.

Roggen(Normalgew. 712 g):
Loko inl.*)(per 1000 kg) 154 155
abfall.

Mai SJuli eDezbr.
Gerſteff) (per 1000 Kg)

Futterg., leichte in. 142 146
do. ſchwere 147--166

Wintergerſte, inländ.
ruſſ. u. Donau leichte 133 135
amerikan,

Hafer (Normalgew. 4650 g):
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 167 182
do, mittel do. 153 166
do. gering do.

mit Geruch
ab Bahn und frei Wagen.

Weizen (Normalgew. 7656 g): Mais (p. 1000 kg) frei WagenLoko inl. (per 1000 kg) 190--195 Amerik. mix. m 166 172

abfallender 2 runder 146 149Da Odeſſauli 2 weißer NatalSeptember bErbſen (per 1000 kg):Jul. u. e Futterware w

mittel 160 168feine Taubenerbſen 169 192
Viktoriaerbſen 2
Kleine Kocherbſen n
Weizenmehl (per 100 ky)

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 22.00--27. 25
Roggenmehl (ver 100 Kg):

Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack

Weizenklete:
grobe und ſeine 10.85--11.35
Koggenkleie 10.00--10.50
Seradella mLupinen, gelbe

blaue
frei Wagen und ab Bahn.

ab Bahn u, Speicher 18.90--21.30

Weizen (Normalgew. 755 g): u W m h
feinc h ab Bahn De mittel 160.t6s, gering

Mai 202 202 April ni 206--206 206 Mat 156ept. 1909 190 JuliDezemb. Dezör. tRoggen (Rormalgew. 712 g): S r xg):
Jru 1000xg ar ab za u.
n Roggenmehl (per 100 s)

t, 162 Fr. O u. 1 brutto einſchl. Sackn a i (ohne Ang. d. Prov.): 9 Bahn u. e 12.90 21.30

v 9 an. ult.amerikan, mixed Räbbl (per 100 kg in Faß

Jan. Dezbr. Br.Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 27. Februar. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl

Februar März 19,26 M. feuchte Stärke 9,70 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 27. Februar. Branntwein 35 Vol, für 100 kg

(104 105 Ltr.) 81,76-82,75 Mk., Branntwein 40 Vol. für 100 kg
(105 106 Ltr.) 92,60-92,50 Mk. per loko und Lieferung bis Ende
September 1914 ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung
Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer
notiert.

Hambnrg, 27. Februar. Spiritus, roher Kartoffel in Mark
per 100 Liter à 100 o. Tendenz feſt. Ohne Faß. Regulierungs-
preis 20 Mk., Februar 30 G., FebruarMärz 30 G. inkl. Eiſenband
Spiritusſtücke je 5,75 Mk. höher.

Paris, 27. Februar. Spiritus behauptet, Febr. 42,00, März
42,76, Mai Auguſt 46,00, September Dezember 43,50.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 27. Februar. Rüböl loko 70,50, Mai 69,50.
Hamburg, 27. Februar. Rüböl feſt, loko verzollt 68,00.
Ämſterdam, 27. Februar. Leinöl feſt, loko 26 März

April 265/4, Mai Auguſt 275/8, Septbr. Dezbr. 28/Paris, 27. Februar. Rabst ruhig, Februar 77,50, März 77,00,

MärzJuni 76,60, Mai Auguſt 76,25.
ucker.

W. Hamburg, 27. Februar. 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Vord Hamburg, per 50 Kilo
per Februar per März 9,27 per April 9,32 per
Mai 9,42 per Auguſt 9,65, per Oktober Dezember 9,60.

ruhig.Tendg; geren 27. Februar, Rüben Rohzucker 88 Februar 9 ſh.

21 d. Wert, ſtetig. Javazucker 96 o prompt 10 ſh. d.
nominell, ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 27. Februar. KaffeeTerminNotierungen. Kur für

Good average Santos.) März 48 G., Mai 49 G., Septbr. 60 V.
mber 51 G. Tendenz: ſtetig.wie Amſterdam, 27. Februar. Java Kaffee, good ordinary,

tet, loko 40n r 27. Februar. Kaffee, Good average Santos März 59/,,
Mai 607,, September 61 Dezember 62. Tendenz: ſtetig.W. Wie e Janeiro, 26. Februar. Kaffee. Zuſuhren 7000 Sack

in Rio, 19 000 Sack in Santos.
Wolle und Baumwolle.

Bremen, 27. Februar. Baumwolle, ſietig. Upland middling
loko 64,25 Mk.e Antwerpen, 27. Febr. Wolle. La PlataKammzug Type B
März 6,45, April 6,45, Mai 6,45, Auguſt 6,37/, Januar 6,25.

auptet.u 27. Febr. Baumwolle Umſatz 7000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Stetig.

Amerikaniſche middling Lieferungen Ruhig. Per Juni
per FebruarMärz 6,68, per März April 6,68, per AprilMai 6,63,
per MaiJuni 6,62, per Juni-Juli 6,57, ver Juli-Auguſt 6,53,
per AuguſtSeptember 6,43, per SeptemberOktober 6,20, per Oktober
November 6,22, per November Dezember 6,18.

Metalle.
Amſterdam, 27. Februar. Bancazinn ruhig, loko 116,,
London, 27. Febr. Blei, ſpan., 198/, Lſitrl., engl. 20 Lſtrl.,

ginn 177 VSſirl., gink 22/, Lſtrl., ChiliKupfer 64/, Lſtrl. 3 Monate
7 ea r 27. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen ruhig

Middlesborough Warrants per Kaſſa 50 b. 57/, d.

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. RewYork, 27. Februar. Roter Winter- Weizen loko t05

per Dezbr. ger Mai 103, per Juli 97 per Sept.
Mais per Mai Tr per d per Sept. NMehl 4,00

acht na verpoom. 27. Schrugr Weizen per Mai 94 per Juli
per Sept. Mais per Mai 67,, per Juli 667 per Sept. 66

W. NewYork, 27. Februar. Petroleum Standard white in New

York 8,75, do. in r r Tuyie r Caſes 11,25, do.
it Balances at ty 2,509. „50.,vo W. RewHork, 27, Februar. Schmalz Weſternſteam 10,85, Rohe

und Brothers 11,15.

waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
Si uch Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)en et 26. Februar 2,50, 27. Februar 2,18, Grochlitz

2,58, 2,36, Nebra Oberp. 2,40, 2,84, Untp. 1,98,
Us6, Brückenp. Köſen 1,68, 1,42, WeißenfelsUntp. 1,90, 7 3,66, Trotha 3,44, 3,36, Alsleben 3,06,
3,02, Bernburg 2,66 2,63, Calbe Oberp. 2,12, 2,10,

Untp. 2,52, 2,24, Grizehne 2,55, 2,51.

Verantwortlich:
für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Probvinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für denAnzeigenteil: P. Kerſten; Schiuſredaktion: A. Berwecke, ſämtlich

in Halle (Saale). p.Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-
ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich

an die ß„Rebaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

FamilienNachrichten.
Aus hieſigen Blättern.

Geſtorben: Herr Walter Butz, 27 Jahre, Frieſenſtraße 23.
Beerdigung Montag nachmittag 3 Uhr auf dem Nordfriedhof.
Herr Kgl. Eiſenbahn-Kanzleiſekretär Wilhelm Herrmann,
Fürſtental 8. Einäſcherung Sonntag nachmittag 2 Uhr in Leipzig.

Frau Agnes Nicolai geb. Geßner, 40 Jahre. Frl. Olga
Witt, 23 Jahre, Delitzſcherſtraße 6 b. Beerdigung Sonntag
1 Uhr auf dem Südfriedhofe.

Kunhb für Handel und Industrie Wer Filiale Halle a S Aktien Kapital und Reserven?
132 Millionen MarK. z

u
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e Sonnabend

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

Sitzung vom 27. Februar 1914.
Am Regierungstiſche: v. Dallwitz.
Präſident v. Wedel eröffnete die Sitzung nach 124 Uhr.
Eingetreten iſt in das Haus das neuberufene Mitglied

Herr Generalkonſul a. D. Otto Meyer.
Die r über die Vorſchläge der XI. Kommiſſion

vetreffend Novelle zum Landesverwaltungs-
B. z wurde fortgeſetzt. Die Generaldiskuſſion war bereits
eendet; das Haus hatte den Antrag Körte auf Einrichtung

von Abgabenſenaten in der drittenJnſtanz derVerwaltungs-
gerichtsbarkeit der Kommiſſion zur Vorberatung überwieſen.
Die Kommiſſion hat dieſen Antrag abgelehnt.
In der Spezialdebatte zu S 7 des Geſetzes lehnte auch

das Plenum dieſen Antrag ab, nachdem der Antrag
ſte ler aufs Wort verzichtet hatte.

8 7 wurde in der Faſſung der Vorlage einſtimmig ange-
nonimen. Die weiteren Anträge Körte wurden damit als
rn erklärt. Ohne Diskuſſion wurden die Kommiſſions
vorſchlöge bis inkluſive 62 angenommen.

s 63 ff. regeln das Verwaltungsſtreitverfahren in
erſter Jnſtanz: zu S 63, den die Kommiſſion unverändert an
genommen hat, hatte

Profeſſor Dr. LoeningHalle einen Abänderungsan-
trag geſtellt, den er in Wechſelrede mit dem Miniſter des Jn
nern v. r verteidigte..

Auf eine Bemerkung des Grafen v. Behr-Behrendorff
änderte der Antragſteller ſeinen Antrag ab; er wurde aber
noch kurzer Erwiderung des Miniſters v. Dallwitz abgelehnt
und S 63 unverändert angenommen.

Ein Abänderungsantrag von Herrn Profeſſor Loening
zu 4 75 wurde nach kurzen Bemerkungen des Miniſters
v. Tallwitz und des Herrn v. Dziembowsoski gleichfalls abge
lehnt und S 75 unverändert angenommen.

g8 93 ff regeln das Verfahren in der Reviſtonsinſtanz.
Ein Antrag Loening zu S 93 wurde auf Bitten des

Miniſters v. Dallwitz gleichfalls abgelehnt und S 93 unver-
ändert angenommen.

Ein vom Oberbürgermeiſter Dr. Körte zum vierten
Titel „Rechtsmittel gegen polizeiliche Verfügungen“ bean
tragter 130a wurde ohne Diskuſſion abgelehnt und der
Reſt der Vorlage in der Faſſung der Kommiſſion ohne De
batte angenommen, ebenſo einſtimmig der Entwurf im
Ganzen.

Darauf berichtete Graf v. Balleſtrem namens der XI.
Kommiſſion über den Geſetzentwurf betreffend die Bearbei-
tung der Auseinanderſetzungs- Angelegenheiten in den Pro-
vinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen. Die Kom
miſſion hat die mit der Novelle zum Landesverwaltungsge-
ſetz in engſtem Zuſammenhang ſtehende Vorlage mit weni-
gen Modifikationen angenommen. Die Vorlage ſpricht die
Aufhebung der Generalkommiſſion in Königsberg aus und
überträgt ihre Obliegenheiten auf den Spezialkommiſſar
und den Regierungspräſidenten als Auseinanderſetzungsbe-
hörden in Streitigkeiten entſcheidet in erſter Inſtanz ver
Spezialkommiſſar, in zweiter der Bezirksausſchuß, in letzer
das Oberlandeskulturgericht.

Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten Dr.
Freiherr v. Schorlemer-Lieſer: Die a hat
gegen die von der Kommiſſion vorgenommenen Anderungen
nichts einzuwenden. Die Einrichtung der Generalkommiſſi-
onen iſt trotz ihrer großen Aufgaben auch nicht für die Ewig
keit geſchaffen.
v. Batocki-Friebe: Die Provinz Oſtpreußen iſt hier ge

wiſſermaßen Verſuchskaninchen. Die Generalkommiſſion
hat ſich als ein Fremdkörper in der Provinzialverwaltung
erwieſen, weil ihre Kompetenz außerordentlich weit ging;
ihre Aufgaben ſind in der Hauptſache erledigt. Die Tätig-
keit der Generalkommiſſion bildet ein Ruhmesblatt in der
preußiſchen Verwaltungsgeſchichte. An der Ausführung der
Gemeinheitsteilung muß Kritik geübt werden. Namentlich
iſt man in der Teilung der Gemeindeweide zuweit gegan-
gen; man wird durch Schaffung von Allmenden und Miets-
land für die kleinen Leute auf dem Lande Abhilfe ſchaffen
müſſen. Die Generalkommiſſion in Oſtpreußen wurde gegen
den Willen der meiſten maßgebenden Perſonen der Provinz
begründet, und die Entwicklung hat ihnen Recht gegeben.
Die innere Koloniſation wird durch die Aufhebung der
Generalkommiſſion gefördert werden.

Damit ſchloß die Generaldiskuſſion. Das Geſetz wurde
im Einzelnen und im Ganzen nach den Kommiſſionsbe-
ſchlüſſen angenommen.

Der Geſetzentwurf über Zuſtändigkeiten in Schulſachen
iſt als mit der Landesverwaltungsnovelle zuſammenhängend
ebenfalls von der XI. Kommiſſion vorberaten worden.

Referent Graf v. d. Schulenburg-Angern: Der Entwurf
bezweckt namentlich auf dem Gebiet des Schulbauweſens
Erleichterungen und Vereinfachungen herbeizuführen und
die auf dem Gebiete des Privatunterrichts und des Privat
ſchulweſens fehlenden Rechtskontrollen neu einzuführen.

Eine Generaldebatte fand nicht ſtatt. Jn der Spezial-
diskuſſion wurde die Vorlage nach dem Kommiſſionsantrage
einzeln ohne Debatte angenommen, ebenſo in der Geſamt-
abſtimmung im Ganzen.

Oberbürgermeiſter Kühnaſt- Graudenz berichtete in der
einmaligen Schlußberatung über die Denkſchrift über die
ſtaatliche Hilfstätigkeit aus Anlaß des Hagelwetters in
Kreuznach im Jahre 1911, die durch Kenntnisnahme für er
ledigt erklärt wurde.S. einmaliger Schlußberatung wurde von der Miniſte

rialverfügung wegen anderweiter Feſtſetzung Jer Fahrkoſten
für die Beamten der Auseinanderſetzungsbehörden, von der
Allerhöchſten Verordnung betreffend die Reiſekoſten der
Offiziere und Mannſchaften der Landgendarmerie, ſowie von
dem Staatsminiſterialbeſchluß vom 24. Juli 1913 zu den
Ausführungsbeſtimmungen für die Vorſchriften über die
Reiſekoſten der Staatsbeamten vom 24. September 1910
Kenntnis genommen.

Schluß gegen 334 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
2 Sitzung vom 27. Februar 1914.
Am Regierungstiſche: Miniſter der Hffentlichen Arbeiten
Prier Dr. G f v. Schwerin-Löwitz eröff ct di

räſiden r. Graf v. erin-Löwitz eröffnete die
Situng um 1134 Uhr.

J
Der Geſetzentwurf über die Anderung der Landesgrenze

gegen Rußland vom Memelſtrom bis zum Piſſekfluß wurde
in zweiter und dritter Leſung ohne Debatte angenommen.

Der Geſetzentwurf über die Anderung der Landesgrenze
gegen das Königreich Bayern am Lochbach längs der preußi
ſchen Gemeinde Grumbach, Kreis St. Wendel, und der baye
riſchen Gemeinde Lauterecken, Bezirksamt Kuſel, wurde in
erſter und zweiter Leſung unverändert angenommen.

Darauf ſetzte das Haus die Spezialberatung des Etats
der Bauverwaltung in der allgemeinen Beſprechung beim
Gehalt für den Miniſter der öffentlichen Arbeiten fort.

Abg. Frhr. v. Maltzahn (Konſ.): Wir treten für den An
trag Flathmann ein, der die Staatsregierung erſucht, mit
Bremen ſchleunigſt eine anderweitige Faſſung des Staatsver
trages vom 21. Mai 1904 zu vereinbaren, damit die ſchweren
Schädigungen der Gemeinde Lehe infolge unklarer Faſſung
des Vertrages aufhören. Es iſt erfreulich, daß zur rn
der Luftſchiffahrt 50 000 Mark eingeſetzt worden ſind.
bitte die Regierung, auch in den weiteren Etats Mittel hier-
für einzuſtellen. Hoffentlich gibt das Jnkrafttreten des
Waſſergeſetzes Veranlaſſung, einer weiteren Verunreinigung
der Waſſerläufe vorzubeugen. Eine zu tiefe Senkung des
Grundwaſſerſpiegels, welche die landwirtſchaftlich r
Grundſtücke ſchädigt, muß verhütet werden. Auf jeden Fall
muß dafür geſorgt werden, daß die Konkurrenz Ham
burgs die Jntereſſen der preußiſchen Häfen nicht ſchädigt.
Die Fiſchereihäfen an der Oſtſee ſind in jeder Hinſicht zu
unterſtützen, wenn wir unſere Küſtenfiſcherei und unſere
Hochſeefiſcherei heben wollen. Bauten, die dieſem Zweck
dienen, werden hier immer Entgegenkommen finden. Die
Waſſerbauverwaltung muß dafür ſorgen, daß eine zu große
Schädigung der Küſtenfiſcherei durch die Baggerarbeiten
vermieden wird. Bezüglich des Wohnungsgeſetzes möchte
ich ſagen, daß die Bauten ſich immer dem Charakter der Ge
gend anpaſſen müſſen. Auch wir bedauern lebhaft die Kriſis
auf dem Baumarkte. Den Mut des Abg. Lippmann, mit ſo
umfangreichen Kanalforderungen zu kommen, habe ich nicht
„beanſtandet“, ſondern bewundert. Für praktiſche, durch
führbare Vorſchläge ſind wir ſtets zu haben; bei Projekten
ohne Unterlagen machen wir nicht mit. Wir berückſichtigen
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe; der Vorwurf der Verkehrs
feindlichkeit aber iſt unzutreffend. So iſt durch unſere Mit
arbeit die Abgabe für die Befahrung der Kaiſerfahrt herab-
geſetzt worden, da wir jahrelange Erfahrungen hatten machen
und die Notwendigkeit einer Abhilfe hatten erkennen können.
Auch auf den weſtlichen Waſſerſtraßen werden erſt Er
fahrungen geſammelt werden müſſen. Ebenſo auf dem Groß
ſchiffahrtswege Berlin-Stettin, der doch noch gar nicht er
öffnet iſt. Die Kanäle haben, da gebe ich Herrn v. Schuck
mann recht, keine politiſche, ſondern nur wirtſchaftliche Be
deutung. Bei den öffentlichen Gebäuden wurde früher über
die Koſtſpieligkeit der Unterhaltung geklagt, jetzt iſt über
die Koſtſpieligkeit der Neubauten Beſchwerde zu führen.
Die Koſtenanſchläge für das Oberpräſidium in Stettin und
für den Erweiterungsbau in Breslau ſind außerordentlich
hoch; der Anſchein ſpricht für Repräſentationsbauten; ich
bitte den Miniſter recht dringend, auch hier die altpreußiſche
Sparſamkeit walten zu laſſen. Bauarbeiterſchutz verlangen
auch wir, auch eine Kontrolle darüber und ernſte Beſtrafung
der übertretungen; aber gegen Arbeiter als Baukontrolleure
müſſen wir uns ausſprechen, weil auf dieſe Weiſe die ſozial
demokratiſche Agitation auf einem Umwege in das Verhält-
nis zwiſchen Bauherrn und Bauarbeiter hineingetragen

wird. (Beifall rechts. tAbg. Geisler (Ztr.): Bei den Staatsbauten muß die
heimiſche Jnduſtrie zu ihrem Rechte kommen. Die Stein
arbeiter befinden ſich infolge der ſchwachen Bautätigkeit und
der ſkandinaviſchen Konkurrenz in beſonders mißlicher Lage
und müſſen, wenn hier keine Anderung eintritt, auswandern
oder ſich minderlohnenden Jnduſtriezweigen zuwenden, wie
der früher betriebenen Weberei. Der Staat ſollte möglichſt
einheimiſches Material benutzen, ſo wie andere Staaten,
z. B. Württemberg, Baden und neuerdings Sachſen es
tun, um die Kaufkraft der einheimiſchen Bevölkerung zu
heben. Beifall im Zentrum.)

Miniſter der Hffentlichen Arbeiten v. Breitenbach: Es iſt
vorgeſchrieben, bei Staatsbauten vorzugsweiſe ſchleſiſches
Material zu verwenden. Erſt warf man uns vor, unſere
Bauten ſeien mangelhaft ausgeführt, darauf bauten wir
beſſer; jetzt wirft man uns vor, wir bauten zu opulent. Wir
aber halten die Mittellinie inne. Unternehmer in anderen
Bundesſtaaten können wir nicht ausſchließen, auch außer
preußiſches Material muß verwendet werden, da wir die
Stellung Preußens im Reich zu wahren haben. Wenn hier-
über bei anderen Bundesſtaaten andere Auffaſſungen her-
ſchen und wenn Bundesſtaaten, z. B. Sachſen, unſer Material
ausſchließen, ſo dürfen wir uns dadurch nicht abhalten laſſen,
unſeren eigene Weg zu gehen. (Beifall.)

Abg. Dr. Keil (Natl.): Die Handhabung der Beſtimmun
gen über den Heimatſchutz durch die Baupolizei hat vielfach
zu einer ſchweren Schädigung der Allgemeinheit und der
Induſtrie geführt. Jn dem anerkennenswerten Beſtreben,
den hiſtoriſchen Charakter einer Gegend zu erhalten, ſollte
man nicht zu weit gehen und die Rückſicht auf wirtſchaftliche
Intereſſen nicht außer Acht laſſen. Jn meiner Heimatſtadt
wurde ein Bau, deſſen Fundamente längſt gelegt waren, auf
Anregung der Heimatſchutzleute durch den Regierungs-
präſidenten ſiſtiert und erſt durch Entſcheidung des Oberver-
waltungsgerichts wieder freigegeben. Für eine Reviſion des
Heimatſchutzgeſetzes empfehle ich der Regierung die württem-
bergiſche Bauordnung vom Jahre 1910.

Abg. Flathmann (Natl.): Jch möchte dem Hauſe im
Intereſſe der Gemeinde Lehe den Antrag meiner Fraktion
ans Herz legen. Ein ganz beſonderes Hemnis für ihre zu-
künftige Entwicklung iſt, daß ſie durch die Vereinbarung mit
Bremen vollſtändig von der Weſer abgedrängt worden iſt.
Der Bremer Senat konnte mit Recht darauf hinweiſen, daß
dieſer Vertrag das größte geweſen iſt, was Bremen in den
letzten hundert Jahren erreicht hat. Die wirtſchaftliche Lage
der Gemeinde Lehe wird von Ta z Tag unerträglicher.Beſondersdurch die hohen Volksſchul aſten. Die Eltern von

mehr als der Hälfte der Schulkinder ſind in Bremerhaven
beſchäftigt. Die Auslegung der Beſtimmungen des Staats
vertrages vom 21. Mai 1904 über die Verteilung der Schul
laſten, die zum Teil von Bremerhaven getragen werden
ſollen, iſt eine einſeitige zu ungunſten der Gemeinde Lehe.
Jch bitte, unſeren Antrag einer Kommiſſion von 28 Mit
gliedern zu überweiſen.

Unterſtaatsſekretär Dr. Frhr. v. Coels van der Brügghen:Dia beteiliaten Reſſorts ſind gewillt, das Jnterelle der San

Beilage zu Vr. 100 der Halleſchen Feitung
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vehe zu wahren und mit Bremen zu verhandeln. (Beifall.)
Nach dem letzten Bericht fehlen zumteil noch die Grundlagen.
Bei der Handhabung des Heimatſchutzes ſollen alle wirtſchaft
lichen Jntereſſen geſchützt werden. Das Heimatſchutzgeſetz
hat ſchon jetzt gute Folgen gezeitigt, faſt alle landſchaftlich

ſchönen Wege unſeres Landes ſind durch Polizeiverordnun-
gen geſchützt worden. Das Verbot der Reklameſchilder trifft
ja alle Jnduſtrien gleichmäßig. Gegen Auswüchſe des
Heimatſchutzes wird der Miniſter einſchreiten. (Beifall.)

Abg. Dr. Jderhoff (Freikonſ.): Das Haus hat beſchloſſen,
den Antrag in dem Sinne der Regierung zu überweiſen, daß
das im Artikel 27 vorgeſehene Schiedsgericht anerkannt
werden möge. Die Regierung hat ſich dieſen Beſchluß jedoch
nicht zu eigen gemacht. Der Antrag iſt deshalb an eine
Kommiſſion zu verweiſen. Wir müſſen entweder vom Staate
Bremen mehr erreichen oder es muß durch Preußen für Lehe
etwas geſchehen. (Beifall.)

Die Diskuſſion ſchloß. Das Miniſtergehalt wurde be-
willigt und der Antrag Flathmann der Unterrichtskom-
miſſion überwieſen.

Beim Kapitel „Bauverwaltung“ führte
Abg. Conradt-Breslau (Konſ.) aus: Die Handwerker

wünſchen, daß die Vergebung der Bauarbeiten mehr als bis-
her in kleineren Loſen geſchehe. Wen das bei großen Arbei-
ten möglich iſt, ſo ſollte es auch bei weniger umfangreichen
möglich ſein, z. B. bei Buhnenbauten u. ſ. w. Jn Striegau
haben ſich die Handwerker zu einem Lieferungsverbande zu
ſammen geſchloſſen und nehmen ſelbſt eine Verteilung in
kleineren Loſen vor. Jn ähnlicher Weiſe könnte bei Staats
bauten verfahren werden. Könnte man die ſtädtiſchen Kör-
perſchaften nicht bewegen, dem Vorgehen der Regierung zu
folgen? (Beifall rechts.)

Abg. Haſenclever (Natl.): Jch möchte anregen, das neu-
zuſchaffende Kanalamt zur Regelung der Schlepptarife in
eine Kommune am RheinHerne-Kanal zu verlegen. Gelſen-
kirchen würde am beſten geeignet ſein.

Abg. Hus (Soz.): Jn Bayern haben die Baukontrolleure
ganz weſentlich zur Verbeſſerung der hygieniſchen Ein-

richtungen beigetragen.
Abg. v. BülowHomburg (Natl.): Die vier und fünf

ſtöckige Mietskaſerne wächſt überall empor. Durch die Bau
ordnung ſollte die zuläſſige Geſchoßzahl nach der Einwohner-
zahl der Orte abgeſtuft werden. Ich weiſe auf das ſächſiſche
Geſetz hin, das dieſe Frage regelt. (Beifall bei den National-
liberalen.)

Unterſtaatsſekretär Dr. Freiherr v. Coels van der
Brügghen: Wir treten gern der Ausnutzung von Grund
und Boden durch Errichtung von vier und fünfſtöckigen
Häuſern entgegen, ſoweit dies wirtſchaftlich zuläſſig iſt. Die

olizeiverordnungen ſind aber Sache der Selbſtverwaltung.
ber die Arbeiter-Baukontrolleure hat ſich der Miniſter ſchon

geſtern ausgeſprochen. Eine Statiſtik des Reichsverſiche-
rungsamts weiſt nach, daß durch die Einführung der Bau
kontrolleure die Zahl der Unglücksfälle in Preußen ebenſo
wie in Bayern zurückgegangen iſt. Der Miniſter wird auch
in Zukunft dafür Sorge tragen, daß den Wünſchen der Hand
werker nach Möglichkeit getragen wird. Eine Ent
ſcheidung über den Sitz des Kanalamts iſt bisher noch nicht
getroffen worden.

Abg. Hus (Soz.) bemerkte dazu, daß, wenn in Bayern
die Zahl der Unglücksfälle höher iſt als in Preußen, dies auf
die Gewohnheit der Bevölkerung, namentlich auf den ſtär-
keren Alkoholgenuß, zurückzuführen iſt.

Bei den Ausgaben für die Unterhaltung der ſtaatlichen
Dienſtgebäude trat

Abg. Linz (Zentr.) für den Bau eines neuen Regierungs
gebäudes in Wiesbaden ein.

Geheimer Baurat Sarau: Der bauliche Zuſtand des
Regierungsgebäudes in Wiesbaden iſt nicht mehr einwands-
W Ein Bauplan hat aber nicht die Zuſtimmung der Stadt

iesbaden gefunden, weil er den modernen Anſchauungen
der Städtebaukunſt nicht genügte. Ein von der Stadt Wies
baden ausgeſchriebener Wettbewerb hat zwei geeignete Bau
pläne gezeitigt.

Bei der Unterhaltung der Seehäfen und Seeſchiffahrts-
ſtraßen bemerkte

Abg. von Wenden (Konſ.): Die Hafeneinfahrt von Kol-
berg muß unter allen Umſtänden vertieft werden. Der
jetzige Zuſtand bedeutet eine erhebliche Schädigung der Kol
berger Kaufmannſchaft. Könnten die Schiffe bei jedem
Wetter ein und auslaufen, ſo würde ſich die Schiffsfracht
verbilligen. Die Einfahrt muß eine Tiefe von mindeſtens
ſechs Metern haben. (Beifall rechts.)

Abg. Grundmann (Deutſchkon.):
leidet unter dem ungenügenden Molenſchutz an
der Rega-Mündung. Jch hoffe, daß die Regierung
ſobald wie möglich hier Abhilfe ſchafft. Jch bitte außerdem
den Miniſter um Eindeichung der Rega bis zur Mündung
und um Anlegung eines Fiſchereihafens.

Abg. Dr. Krauſe-Lauenburg (Deutſchkonſ.): Die Mole
in Stolp iſt ungenügend. Eine Verbeſſerung des Dünen-
ſchutzes iſt dringend erforderlich. Die Mole in Leba iſt nicht
lang genug. Ich bitte, dieſe Klagen zu prüfen. Eine Durch
brechung der Dünen bei Leba iſt in nächſter Zeit zu befürch
ten. Es iſt nur noch ein ſchmaler Dünenſtreifen übrig; es
iſt Gefahr, daß die Oſtſee hier nach dem Sarbsker See durch
bricht. Dann iſt ganz Leba gefährdet. Eine frühere alte
Stadt Leba iſt ſchon auf ähnliche Weiſe untergegangen, und
nur noch die Kirchturmſpitze ragt aus dem Flugſande her-
aus. z Zoppot beginnen die Polen ſchon Fuß zu faſſen.
Schon deshalb iſt es dringend notwendig, daß Leba als deut
ſches Bad erhalten wird.
Abg. Graf v. d. Groeben (Deutſchkonſ.) Der Fiskus
übt den Uferſchutz nur aus, wenn fiskaliſches Land gefährdet
iſt. Schon in der Budgetkommiſſion iſt hervorgehoben wor-
den, u dieſe Auffaſſung eine recht enge iſt, und ich bitte
die erung, daß ſie mehr leiſtet. Vor allen Dingen bei
den Fi chereihäfen muß der Staat ein größeres Enkgegen-
kommen zeigen.

Miniſterialdirektor v. Doemming:? Wegen der Hafen-
einfahrt von Kolberg hat der Miniſter eine Prüfung veran
laßt, und erkennt an, daß der Wunſch nicht unberechtigt iſt.
Ein Projekt iſt s Die Anregung auf Bau
einer Oſtmole an der Regamündung wird in Verbindung
mit den Sturmflutſchäden erledigt werden. Ueber die Aus
führung des Uferſchutzes und die dabei maßgebenden Grund

Die Gemeinde Deep

ſätze hat der Miniſter bereits eine Erklärung abgegeben. Das
Ziel, die Schaffung eines tsortes füzeuge wird ſich r r für Fiſcherfahr



Be den „Ausgaben für Unterhaltung der Binnenhäfen
und Binnengewäſſer“ führt

Abg. Baerecke (Konſ.) aus. Nach konſervativer Auffaſſung
darf die Ausnützung der Waſſerkräfte auf unſeren Srtömen,
Flüſſen und Kanälen nicht der elektriſchen Großinduſtrie
überlaſſen bleiben. An der Nogat iſt der Bau eines Elektri
zitätswerkes notwendig; er muß vom Staate übernommen
werden. Jn kommunaler Hand iſt die Sicherheit einer jeder
zeit genügenden Stromabgabe gefährdet. Der Staat hat
die moraliſche Pflicht, dem wirtſchaftlich ſchwachen Oſten zu
helfen. Der Bau der elektriſchen Zentrale wird den Schluß
ſtein bilden zu dem großen Werke der WeichſelNogatRegu-
lierung. Damit würde der Staat wieder ein gutes Stück
Kultur in den Oſten tragen.

Abg. Schmidt Conz (Zentr.): Die Arbeiter der Waſſer
bauverwaltung klagen darüber, daß ſeit vier oder fünf
Jahren ihre Löhne nicht aufgebeſſert worden, daß keine ein
heitlichen Lohnzahlungstage feſtgeſetzt ſind. Die Löhne
müſſen im Winter und Sommer gleich ſein. Es gibt Schleu
ſenarbeiter, die keinen freien Sonntag haben. (Hört! hört!
im Zentrum.) Arbeiter, die über 40 Jahre alt ſind, können
in die Penſionskaſſe nicht aufgenommen werden. Wie ſoll
für dieſe Arbeiter geſorgt werden?

Unterſtaatsſekretär Dr. Freiherr v. Coels van der
Brügghen: Über ein Elektrizitätswerk an der Nogat iſt bald
eine Entſcheidung zu erwarten. Die Waſſerbauverwaltung
ſucht die Verhältniſſe ihrer Arbeiter möglichſt gleich mit
denen der Eiſenbahnarbeiter zu machen. Die Löhne müſſen
ſich nach den tatſächlichen örtlichen Verhältniſſen richten.
Arbeiterausſchüſſe ſind auch für die Waſſerbauarbeiter ein
gerichtet worden; ſie ſind aber nur dort möglich, wo eine
größere Anzahl von Arbeitern zuſammenarbeitet. Erho
lungsurlaub geben wir unſeren Arbeitern in gewiſſem Um
fange ſchon jetzt. Die Winter und Sommerlöhne ſuchen wir
möglichſt gleich zu machen. Von unſeren 27 000 Arbeitern
ſind 8000 nur vorübergehend beſchäftigt, und von dem Reſt
iſt nur der kleinere Teil beſtändig das ganze Jahr hindurch
beſchäftigt. Den Arbeitern ſelbſt iſt es erwünſcht, daß ſie
Weiſe noch in ihrem ländlichen Beſitze arbeiten können.

eifall.
Abg. Mallée (Konſ.): Die Oberpregel iſt früher einmal

ſchiffbar geweſen. Die Wiederſchiffbarmachung würde für
Handel, Induſtrie und für die Landwirtſchaft von großem
Nutzen ſein. (Beifall rechts.)

Abg. von OſtauDretzel (Konſ.): Für den Ausbau der
Waſſerverbindung zwiſchen dem Plauerſee und dem Wuſter-
rer müſſen noch größere Aufwendungen gemacht
werden.

Geheimer Oberregierungsrat Dr. Münchgeſang: Das
Projekt, deſſen Ausführung der Vorredner wünſchte, würde
unwirtſchaftlich ſein. Aber der zu erwartende Verkehr würde
voll befriedigt werden, wenn die Baggerungen für 25 000
Mark vorgenommen würden. Mit den Arbeiten kann bald
begonnen werden.
Abg. Wodarz (Zentr.) klagte über die Hinderniſſe, welche
die große Oderbrücke in Oppeln der Schiffahrt bereitet.
Ein Regierungskommiſſar erklärte, mit Oppeln werde

verhandelt. Hoffentlich würden im nächſten Jahre auch die
Mittel bereitgeſtellt werden können.

Abg. Hus (Soz.) beklagte ſich darüber, daß am Ems-—
Weſerkanal den Arbeitern Waren auf Vorſchuß gegeben ſeien.

Geh. Regierungsrat Wiehler: Die Sache iſt unterſucht
und dafür geſorgt worden, daß den Arbeitern nur Vorſchüſſe
in bar und nur von den Angeſtellten der Arbeitgeber ge-
geben werden dürfen.

Darauf wurde ein Antrag auf Schluß der Debatte ange
nommen. Nach Erledigung einiger weiterer Titel vertagte
ſich das Haus auf Sonnabend 11 Uhr. Fortſetzung und
kleinere Vorlagen.)

Schluß 434 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 27. Februar 1914.

Am Bundesratstiſche: Miniſter der Offentlichen Arbeiten

v. Breitenbach. JPräſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 1 Uhr
6 Minuten.

Die Anfrage des Abg. Keil (Soz.) wegen Erkrankung
von Mannſchaften des Trainbataillons Nr. 13 ſoll in einer
ſpäteren Sitzung beantwortet werden und wurde daher ab

geſetzt.
Die allgemeine Beſprechung der Reichseiſenbahnverwal

tung wurde beim Kapitel Zentralverwaltung, Chef des
Reichseiſenbahnamts (ohne Gehalt) fortgeſetzt.

Abg. Koßmann (Ztr.): Der Abſchluß der Reichseiſen-
bahnen bietet ein erfreuliches Bild von der wirtſchaftlichen
Entwicklung der Reichslande. Wir hoffen, daß auch in Zu
kunft die Verwaltung das Intereſſe der elſaß-lothringiſchen
Bevölkerung wahrnimmt. Schon aus militäriſchen Intereſſen
muß man die Erweiterung des Bahnnetzes dort verlangen.
Durch den Ausbau neuer Linien iſt auch eine Steigerung
des Verkehrs zu erwarten. Die Fahrkartenſteuer muß auf
jeden Fall revidiert werden. Erwünſcht iſt die Freigabe
der Schnell und Eilzüge für Arbeiterfahrkarten. Wir werden
alles tun, um den nötigen Wagenbeſtand zu haben. Man
muß aber die Zeiten ſinkender Konjunktur berückſichtigen.
Wir würden es begrüßen, wenn die Ausgaben vermindert
würden. Es iſt ein Gebot der Billigkeit, neben der elſaß-
lothringiſchen Jnduſtrie auch die auswärtige mit Staatsauf-
trägen zu bedenken. Wir freuen uns, daß die Verwaltung
die Zahl der etatsmäßigen Stellen vermehrt hat, namentlich
für Schaffner und Lokomotivführer. Wir wünſchen, daß ſie
auch die Einkommen der Angeſtellten erhöhe und eine beſſere
Dienſt und Ruhezeit ſchaffe. Die Löhne müſſen denen der
Privatinduſtrie gleichgeſtellt werden., wenn nicht die beſten
Arbeitskräfte den Staatsbetrieben verloren gehen ſollen.
Daß die Arbeiter eine bevorzugte Stellung haben, genügt
nicht, mit dem bloßen Titel können die Arbeiter nicht zufrie
den ſein. Das Steigen der Löhne der Werkſtättenarbeiter
freut uns. Jch hätte aber gern erfahren, wieviel über
ſchichten da beigetragen haben. Jmmerhin erkennen wir an,
daß die Verwaltung auf dieſem Gebiete Erfreuliches ge
leiſtet hat. Jch möchte die Eiſenbahner warnen, ihre Orga
niſationen Zwecken dienſtbar zu machen.
Beifall im Zentrum.55 Röſer (Fortſchr. Vpt.): Der Miniſter ſollte

wenigſtens einen Verſuch mit den Schlafwagen dritter Klaſſe
machen. Die Linie Straßburg-Baſel muß entlaſtet, aber
es müßten auch Reben und Stichbahnen gebaut werden, wie
es die günſtige e der Reichseiſenbahnen ermöglicht.
Die Reichseiſenbahnbeamten dürfen nicht ſchlechter geſtellt
werden als die Reichspoſtbeamten. Redner brachte noch eine
Reihe von Beamtenwünſchen vor. wurde iedoch vom Vige

a gelen Dove gebeten, dies bei anderer Gelegenheft
zu tun).

Miniſter der Offentlichen Arbeiten v. Breitenbach: Alle
Wünſche des Perſonals der Reichseiſenbahnen werden einer
ſorgfältigen Prüfung unterzogen. Die Frage der Beibehal
tung der Zehntonnenwagen iſt Gegenſtand ſorgfältigſter
Prüfung der Verwaltung. Eine allgemeine Tariferhöhung
beabſichtigt die Verwaltung nicht, ſolange die Staats und
Reichseiſenbahnen die angemeſſene Rente abwerfen. Die
Verwaltung muß jede wirtſchaftliche Möglichkeit ausnützen;
dazu gehört auch die Ausnutzung eines einheitlichen Wagen
typs. Deshalb halten auch andere Eiſenbahnverwaltungen
an den beſtehenden Güterwagen feſt. Man hat bemängelt,
daß wir den Güterwagenpark diesmal um 7 Prozent anſtatt
um 6 Prozent erhöhen wollen, weil man mit 6 Prozent aus
kommen könne. Früher hat man mir Vorwürfe gemacht,
daß ich mit der Vermehrung des Wagenparkes zu ſparſam
ſei, und daß ich in Zeiten ſinkender Konjunktur die Jnduſtrie
nicht genug beſchäftige. Die bevorzugte Stellung der Staats
arbeiter rührt daher, daß ſie nicht ohne weiteres entlaſſen
werden und viele Hilfskaſſen für ihre Sicherſtellung ſorgen.
Daher haben wir auch zu Zeiten der Hochkonjunktur ein
übergroßes Angebot von Arbeitskräften. Die Einrichtung
von Zentralarbeiterausſchüſſen halten wir nicht für nötig,
die vorhandenen Arbeiterorganiſationen haben nur den
Pera die Arbeiterwünſche der Verwaltung kundzutun. Die

erſonalakten ſind nötig, da ſich die Verwaltung daraus am
beſten ein Bild von dem betreffenden Beamten machen kann.
Die Frage der Altpenſionäre wird wohlwollend geprüft.

Abg. Dr. Werner-Gießen (Wirtſch. Vgg.): Eine reichs-
ßeleblige Regelung der Dienſt- und Ruhezeiten iſt unabweis-

fbar. Die neue Dienſt- und Ruhezeit- Ordnung hat beſonders
für die Lokomotivführer und Heizer Härten. Beſchwerden
der Beamten ſind gefährlich für ſie. Eine Abſchaffung der
Geheimakten iſt ſchon deshalb am Platze, weil darin die Be

rden der Beamten vermerkt werden. Wie in Hſterreich,
müßte eine Nachtdienſtzulage gewährt werden. Mit der Er
ziehungsbeihilfe muß im Intereſſe einer guten Familgen-
politik Ernſt gemacht werden. Weihnachtskinderzulagen ſind
an Beamte gezahlt worden, die gar keine Kinder hatten. Die
Weihnachtsgratifikationen müſſen durch Erziehungsbeihilfen
an kinderreiche Familien oder durch eine Erhöhung des Woh
nungsgeldzuſchuſſes erſetzt werden. Wir würden eine Fülle
von Petitionen nicht haben, wenn Beamtenausſchüſſe beſtün-
den. Damit würde auch viel Erbitterung in den Beamten-
kreiſen verſchwinden. Die Arbeiter müſſen Gelegenheit
haben, ſich in ordnungsmäßigen Verſammlungen gründlich
auszuſprechen. Das iſt beſſer, als wenn ſie in der Werkſtätte
auf die Verwaltung ſchimpfen. (Als Redner Einzelwünſche
vortrug, bat Vizepräſident Dr. Dove, hierauf nicht zu weit
einzugehen. Die Bahnhofswarteſäle und -Vorhallen müſſen
künſtleriſcher ausgeſtattet und nicht mit Geſchäftsreklamen
verſchandelt werden. Das Berliner Tageblatt, einer der
größten Unruheſtifter im Deutſchen Reiche, dürfte, wenn
Ruhe und Frieden im Reichslande herrſchen ſollen, auf den
dortigen Bahnhöfen nicht verkauft werden. (Zuſtimmung.)

Abg. Dr. Haegy (Elſ.): Wenn wir ElſaßLothringer die
Reichseiſenbahnen für uns hätten, ſo würden wir dem ökono-
miſchen und wirtſchaftlichen Jntereſſe der Bevölkerung ent
ſprechen und dabei doch nicht ſchlecht fahren. Viele unſerer
Eiſenbahnen ſind allein aus militäriſchen Rückſichten gebaut
worden. Andere dürfen aus denſelben Rückſichten nicht ge
baut werden. Der Miniſter verſteht, was ich meine. Wir
erkennen manches an der Tätigkeit des Miniſters an. Man
cher Betrieb iſt muſtergültig; Unfälle ſind ſelten. Die
Induſtrie erkennt die Tarifermäßigungen dankbar an. Weit
ab vom Meere liegend, bedürfen wir eines Ausgleichs durch
Ausnahmetarife. Eine Tarifvergünſtigung in Höhe von
12 bis 13 Millionen iſt uns in Ausſicht geſtellt worden. Der
Wunſch nach der Moſel- und Saarkanaliſierung beſteht da
neben. Die Vermehrung des Dienſtperſonals entſpricht nicht
dem Steigen des Verkehrs. Die Mehrarbeit muß bei Aus
meſſung der Gehälter der Beamten und Arbeiter berückſich-
tigt werden. Die Regelung der Sonntagsruhe entſpricht
nicht ganz den Wünſchen des Perſonals. Es wäre Zeit, daß
die Verwaltung die Überſtunden entſprechend vergütete, wie
es die Privatinduſtrie auch tut, namentlich den Nachtdienſt.
Die Einrichtung von Beamtenausſchüſſen wäre ſchon für die
praktiſche Feſtſetzung der Dienſtſtunden wertvoll. Es iſt ge
ſagt worden, daß die Einſtellung von Elſaß-Lothringern nicht
int Intereſſe der Landesverteidigung liegt. Dieſer Vorwurf
kann nicht ſcharf genug zurüockgewieſen werden. Jn der
Frage der Gewährung von Freifahrſcheinen für die elſaß
lothringiſchen Landtagsabgeordneten könnte der Chef der

r ine n er unabhängig von dem
preußiſchen Eiſenbahnminiſter iſt.

Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach: Wir
machen bei der Anſtellung keinen Unterſchied zwiſchen Einge-
borenen und Altdeutſchen, 62 Prozent der geſamten Beamten
ſchaft der Reichseiſenbahnen ſind ElſaßLothringer. Jch muß
es lebhaft bedauern, daß hier ſolche Vorwürfe ohne genü-
gende Kenntniſſe des Materials gemacht werden. Jn der
Feſtſetzung der Dienſt- und Ruhezeit ſind entſchieden Fort-
ſchritte gemacht worden. Die beſtimmte Form der geſetzlichen
Regelung liegt nicht im Intereſſe der Arbeiter. Jch halte es
für nicht angängig, an ſo prominenter Stelle, wie der Tri
büne des Reichstages, ſo weitgehende Wünſche vorzubringen,
die nur Unruhe in das geſamte Perſonal tragen können. Die
Perſonalvermehrung muß mit der Verkehrsvermehrung
Schritt halten. Gerade im Gebiete der Reichseiſenbahnen
haben wir eine genaue Kontrolle, wie weit die Arbeiiskraft
des Einzelnen in Anſpruch genommen wird. Die neue Lohn-
ordnung vom 1. April hat die Bezüge der geſamten Arbeiter
ſchaft ſehr aufgebeſſert. Vorher iſt mit den Arbeiterver-
tretern verhandelt worden, und die Arbeiterſchaft erkannte
dies unſer Vorgehen lebhaft an. Daß die elſaßlothringiſchen
Bahnen Reichseigentum bleiben, liegt im Jntereſſe der
Reichslande, wie des ReichesAbg. Peirotes (Soz.): Wir können unſere Kritik nicht
einſchränken, weil ſie auf die Beamten und Arbeiter einen
ſchlechten Eindruck machen könnte. Selbſtverſtändlich werden
von Preußen unabhängige Eiſenbahnen nicht ſo gut ren-
tieren, wie bei dem Anſchluß an das preußiſche Eiſenbahn
netz. Dennoch muß im Jntereſſe des Landes eine Los-
trennung gefordert werden. Wenigſtens müßte Elſaß-
Lothringen in höherem Maße an den Einnahmen partizi
pieren. Der Ausbau des Bahnnetzes ſtößt auf den Wider
ſtand des Militarismus. Der Bevölkerung wird damit kein
Gefallen getan. Sonntagsfahrten vom Lande in die Stadt
ſollten nicht aus Gründen der Sittlichkeit abgelehnt werden.
Das Prämienſyſtem bei Unfallverhütungen hat ſich nicht be
währt.

Abg. Schirmer (Zentr.): Den Staatsarbeitern kann das
Streikrecht nicht eingeräumt werden. Dafür müſſen die ſon
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hatte zur Entdeckung geführt.

tigen rechtlichen Verhälki De
ausgebaut werden. Den Arbei
recht auf Mitwirkung bei
werden.

terausſchüſſen ſollte das
Lohnfeſtſetzungen eingeräumt

bedingungen, der Arbeitszeit und Ordnung ſollen m
Arbeiterausſchüſſe gehört werden. Sie haben ſich im großen
und ganzen durchaus nützlich erwieſen, immer unter der
Vorausſetzung, daß ſie ſich der Agitation nicht in weitgehen-
dem Maße zugänglich zeigten. Das Koalitionsrecht iſt bei
uns unverkürzt. Maßreglungen ſind nur erfolgt, weil dieBetreffenden die Maßnahmen der Verwaltung herunterge-

riſſen haben. Das kann man ſich auch in keinem Privat
betriebe gefallen laſſen. (Sehr richtig! und Beifall.)Abg. d (Natl.): Für die neue Lohnordnung kann

ich dem Miniſter den Dank der Eiſenbahnarbeiter aus.
ſprechen. (Bravo!) Bei aller Kritik muß man doch die Vor
teile anerkenen. Nun wünſchen die Arbeiter noch die Be.
zahlung der Wochenfeiertage. Auch für die Handwerker muß
noch beſſer geſorgt werden. Bei dem warmen Herzen, das
der Miniſter für ſeine Arbeiter hat, (Lachen bei den Soz.)
hoffe ich, daß er die Wünſche der Arbeiter berückſichtigen wird

Abg. Kiel (Fortſchr. Vpt.): Die Reichseiſenbahnen ſollten
nicht nebenamtlich dvon dem preußiſchen Eiſenbahnminiſter
verwaltet werden, der gleichzeitig nebenamtlich Miniſter der
Offentlichen Arbeiten iſt. Als ſolcher ſollte er für den Bau
des Mittellandkanals eintreten. Kein Schnellzug ſollte
mehr ohne dritte Klaſſe fahren.

Abg. Windeck (Lothr.) trug Wünſche auf Ausbau des
lothringiſchen r van vor.

Darauf wurde die Weiterberatung auf Sonnabend
12 Uhr vertagt; außerdem Luftverkehrsgeſetz. e

Schluß 724 Uhr.

Aus dem Gerichtsſaal.
Abonnentenverſicherung im Zeitungsweſen. Seit Apri1910 gibt in Halle eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haſthnt

eine Zeitſchrift: „Der praktiſche Landwirt“ heraus. Der Verlag
hatte vor ſeiner Ueberſiedelung nach Halle zuerſt ſeinen Sitz in
Borsdorf bei Leipzig, dann in Weimar; er beſteht ſeit acht
Jahren. Die Geſchäftsführer wechſelten mehrmals; der letzte
war Kurt Trenkner, der ſich aber jetzt außerhalb Deutſchlands
aufhält. Prokuriſt war der frühere Buchdrucker Willy Schwarz
der zugleich als verantwortlicher Redakteur zeichnete. Um mehr
Abonnenten zu gewinnen, führte der Verlag eine Unfall und
Sterbegeld Verſicherung ein, zuletzt auch eine Viehverſicherung.
Er ſchickte auf die Suche nach Abonnenten Agenten aus, denen
er mitteilte, er brauche für die Unfall- und Sterbegeldverſiche-
rung redegewandte Herren oder Reiſedamen, die im Verkehr mit
Landleuten aller Art erfahren ſeien. Sie ſollten auf die Vorteile
der koſtenloſen Verſicherung ſowie auf die Reichhaltigkeit des
Jnhaltes der Zeitſchrift aufmerkſam machen. Solcher Agenten
und Agentinnen ſoll der Verlag mehrere Hundert gehabt haben.
Als Sterbegeld wurden, auch beim Tode der Ehefrau des
Abonnenten 50 bis 100 Mark zugeſichert; die Unfallverſicherung
ſollte bei Halbinvalidität 1000 Mark, bei Ganzinvalidität oder
Tod 3000 Mark betragen. Den durch Agenten angeworbenen
Abonnenten wurde aber die Polize nur gegen eine ſogenannte
Einſchreibegebühr von 1,25 Mark ausgehändigt. Als Abonne
mentspreis wurden in den letzten Jahren 2,50 Mark viertel-
jährlich, alſo 10 Mark jährlich, erhoben. Nach den Angaben von
Schwarz hatte die Zeitſchrift zuletzt 23 000 zahlende Abonnenten,
von denen indes 3000 bis 4000 keine Zahlung leiſteten. Außer-
dem wurde das Blatt noch an viele Begzieher, die nichts zahlten,
geliefert. Beim Bund der Landwirte liefen öfter Klagen über
den „Praktiſchen Landwirt“ ein, namentlich wegen der Aus
zahlung der Verſicherungen. Schließlich wurde gegen den Verlag
ein Strafverfahren wegen Vergehens gegen das Geſetz über die
Privatverſicherungs-Geſellſchaften vom 12. Mai 1901 eingeleitet.
Da Trenkner ſich inzwiſchen ins Ausland begeben hat, ſo konnte
nur noch der Prokuriſt Schwarz zur Rechenſchaft gezogen werden.
Er wurde angeklagt, in den Jahren 1912 und 1913 im Jnlande
ein Verſicherungsgeſchäft ohne die vom Geſetz vorgeſchriebene Er
laubnis betrieben zu haben. Vor der Strafkammer des
Landgerichts Halle ſtellte er ſowie mehrere als Zeugen ver
nommene Angeſtellte des Verlages entſchieden in Abrede, daß die
mit der Zeitſchrift verbundene Verſicherung ein ſelbſtändiges
Verſicherungsunternehmen ſei. Der Verlag ſei nicht etwa nur
ein Deckmantel für das Verſicherungsgeſchäft, ſo daß alſo dieſes
die Hauptſache, das Verlagsgeſchäft die Nebenſache wäre. Viel
mehr ſei der Zeitſchriftverlag durchaus die Hauptſache und die
Abonnentenverſicherung nur zu Propagandazwecken eingeführt.
Jn Verbindung, wenn auch nicht in direktem Zuſammenhange
mit dem Verlag ſteht noch die Jagdzeitung „Der Nimrod“ und
eine „Gärtneriſche Rundſchau“, die ebenfalls beide Abonnenten
verſicherung betreiben. Einem vom Gericht zugezogenen Sach-
verſtändigen, dem Direktor einer hieſigen Verſicherungsgeſell-
ſchaft, hatte Schwarz die Geſamtauflage auf 58 000 angegeben;
weitere 8000 würden noch nach Oeſterreich geliefert. Von den
58 000 reichsdeutſchen Abonnenten ſeien 47 000 verſichert; 6000,
die nur 6 Mark jährlichen Abonnementspreis zahlten, ſeien nicht
verſichert, ebenſowenig die übrigen „Gratisabonnenten“.
Die ſogenannte Einſchreibegebühr habe Schwarz als Preis für
die Polize bezeichnet. Der Sachverſtändige gab ſein Gutachten
dahin ab, daß allerdings der Zeitungsbetrieb ihm beim Verlage
des „Praktiſchen Landwirts“ die Hauptſache zu ſein ſcheine, die
Verſicherung nur das Lockmittel. Dennoch ſcheine ein Verſiche
rungsgeſchäft vorzuliegen, da das für den Verlag mindeſtens ſehr
wichtig ſei. Der Verlag habe ſozuſagen aus der Hand in den
Mund gelebt; er habe bei Einrichtung der Verſicherung offenbar
gehofft, es würden nicht viele Verſicherungsſchäden eintreten.
Der Verdienſt habe im Jahre 1912 nur 9244 Mark betragen, ſo
daß alſo für größere Schäden keine Deckung vorhanden geweſen
ſein würde. Wie wichtig dem Verlage das Verſicherungsgeſchäft
war, beweiſe der Umſtand, daß die Agenten in erſter Linie für
die Verſicherung angenommen wurden; auch trugen ihre An
nahmeformulare die Unterſchrift: „Abteilung für Propa
und Verſicherung“. Schwarz ſelbſt habe nach ſeiner Vorbildung
vom Verſicherungsweſen nichts verſtanden. Der Staatsanwalt
ſah im vorliegenden Falle die Verſicherung als ein ſelbſtändiges
Unternehmen an und beantragte gegen Schwarz 300 Mark Geld
ſtrafe. Die Strafkammer erkannte jedoch auf Freiſprechung. Es
habe nicht feſtgeſtellt werden können, daß es ſich hier um ein
ſelbſtändiges Verſicherungsunternehmen handle. Die Verſiche
rung ſei für den Verlag zwar ein wichtiger Beſtandteil des
Zeitungsunternehmens, aber eben nur ein Beſtandteil. Anzeige
und Aufſichtspflicht liege daher nicht vor.

Kindestötung. Die Strafkammer zu Halle verurteilte das
17jährige Dienſtmädchen Anna Lina Gründer aus Schkeuditz
das am 23. Oktober v. Js. in Werlitzſch ſein uneheliches Kind
bei oder bald nach der Geburt getötet hatte, unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu neun Monaten Gefängnis; ein Monat
Unterſuchungshaft, wurde abgerechnet,

d

Wegen Beſchimpfung religiöſer Gebräuche
beſtrafte die Strafkammer zu Naumburg den Maurer N. von
Hohenmölſen. Während einer baulichen Arbeit in der Kirche
in Hohenmölſen hatte dieſer im Beiſein von Kameraden vor dem

Altar r des o e rKanzel aus impfende Aeußerungen auf die getan.
Das Vorhandenſein von ungehörigen Dingen im Klingebeutel
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